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Nr. 45 
Edens politiſche Laufbahn. 


Zwei Jahre und zweieinhalb Monate iſt Miſter An⸗ 
thony Eden Herr und Meiſter des britiſchen Foreign 
Office geweſen. Die Ironie des Schickſals will es, daß 
An⸗ und Abtritt von der Leitung der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Englands unter dem Stern jener unheilvollen 
Trugſchlüſſe ſtanden, die alle Bemühungen des hoffnungs⸗ 
vollen jungen Außenminiſters zuſchanden werden ließen 
und letzten Endes ſeinen Sturz beſiegelten. Miſter Eden 
trat ſein verantwortungsvolles Amt im Dezember 1937 an, 
als der abeſſiniſche Konflikt auf den Schlachtfeldern von 
Adua, ebenſo wie auf den Tribünen von Genf ſeine erſten 
Höhepunkte erreichte. Er trat es als Nachfolger Sir Sa⸗ 
muel Hoares an, der gemeinſam mit dem damaligen 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval einen Kompro⸗ 
mißplan empfohlen hatte, der vernünftige Anzeichen eines 
nüchternen Wirklichkeitsſinns in ſich vereinte. Daß aus⸗ 
gerechnet das Scheitern eines wirklich realpolitiſchen Plans 
zum Sprungbrett des Außenminiſters der Trugſchlüſſe ins 
Foreign Office werden mußte, darf wohl als ein Treppen⸗ 
witz der politiſchen Geſchichte regiſtriert werden, dem ſym⸗ 
boliſche Bedeutung zukommt. 

Wie viel mehr der Hoare⸗Laval⸗ Plan — vom 
britiſchen Standpunkt aus beleuchtet — der friedlichen Ent⸗ 
wicklung Europas und dem Anſehen Englands gedient 
hätte, als das erbitterte Feſthalten an dem Edenſchen 
Sanktionserperiment bis zum ſchmählichen Ende hat der 
Verlauf des politiſchen Geſchehens bald erwieſen. Lord 
Halifax, damals Lordſiegelbewahrer, als Nachfolger 
Edens, der von dieſem Poſten zum Völkerbundminiſter und 
zur ſeeliſchen Triebfeder des Sanktionsverſuchs aufgefiie- 
gen, heute vorausſichtlicher Nachfolger Edens im Foreign 
Office, äußerte im Unterhaus über jenen für Edens Schick⸗ 
ſal jo trügeriſchen Plan, daß die Vorſchläge Hoares und 
Lavals gar nicht jo übel ſeien, wie man fie dargeſteln hal 
noch ſei die Zeit nicht gekommen, die Folgen dieſer An⸗ 
gelegenheit, die für manchen Engländer eine tragiſche Epi⸗ 
ſode ſind, für England und die Welt abzuſchätzen. Jeden⸗ 
falls ſeien die Friedensbemühungen tot — ob mit Recht 
oder Unrecht, laſſe er unerwähnt. ? 2 

Wie häufig derartige Trugſchlüſſe bei den Anſüchten 
Miſter Edens und ſeiner politiſchen Handlungsweiſe Pate 
geſtanden haben, mußte ſich der ſcheibende Außenminiſter 
Englands noch am Tage ſeines Rücktritts vom Führer und 
Reichskanzler in aller Deutlichkeit und an einem unmiß⸗ 
verſtändlichen Beiſpiel beſcheinigen laſſen. Miſter Eden, ſo 
ſagte der Führer, teilt die Auffaſſung nicht, daß bolſchewi⸗ 
ſierte Gebiete keine ſelbſtherrlichen Staaten mit nationalem 
Eigenleben, ſondern Sektionen der Moskauer Re⸗ 
volutionszentrale find, was Herr Stalin bekannt⸗ 
lich offen zugibt. Wer iſt nun ein glaubwürdigerer Ken⸗ 
ner und Interpret bolſchewiſtiſcher Auffaſſungen, Herr 
Stalin oder der britiſche Außenminiſter Eden? 

Große Hoffnungen wurden 1935 in manchen Teilen der 
Welt ebenſo wie in England an das Wirken Edens als 
britiſcher Außenminiſter geknüpft. Seine relative Jugend, 
ſo glaubte man, befähigte ihn eher als ältere britiſche 
Staatsleute zu einer Abkehr von den ausgefahrenen Glei⸗ 
ſen der Verſailler Nachkriegspolitik, zur tätigen Inangriff⸗ 
nahme wirklichkeitsnaher und neuer außenpolitiſcher 
Schritte. Seine großen Kenntniſſe, erworben in vieljähri⸗ 
ger Mitarbeit in den Kanzleien des Auswärtigen Amts 
und den Sekretariaten namhafter britiſcher Politiker, ſeine 
perſönliche Fühlungnahme mit faſt allen Staatsoberhäup⸗ 
tern der Großmächte des europäiſchen Feſtlandes konnte er 
als einen gewichtigen Aktippoſten in die Waagſchale legen, 
wenn es galt, ſeine perſönlichen Anſichten im Kreiſe un⸗ 
einiger Kabinettskollegen mit Nachdruck zu vertreten. 

Eden hatte als Adlatus Sir John Simons im März 
1035 im Anſchluß an die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht in Deuſchland den Führer und Reichskanzler in 
Berlin beſucht. Er unternahm eine aufſehenerregende 
Europatournee, bei der er als erſter britiſcher Außen⸗ 
miniſter ſogar ſtürmiſche Überlandflüge mit in Kauf nahm. 
Der Sturmflug von Prag nach Köln gab damals der Ge⸗ 
ſundheit des jungen Miſter Eden den erſten Schock. Er 
kehrte per Bahn nach London zurück und war gezwungen, 
einige Tage das Bett zu hüten und die Neugier Baldwins 
und ſeiner Miniſter auf die Folter zu ſpannen. Das konnte 
nicht wundernehmen, denn Lordſiegelbewahrer Eden hatte 
Warſchau, Moskau und Prag beſucht, die Stellung⸗ 
nahme der dort verantwortlich wirkenden Staatsleute er⸗ 
kundet, ja, er war ſogar vom Kremltyrannen Stalin 
perſünlich in Audienz empfangen worden. Wahrſcheinlich 
bat ex bei dieſer Gelegenheit jene diplomatiſchen, ſowjet⸗ 
ruſſiſch-engliſchen Freundſchaftsfäden geknüpft, die ſich ſpä⸗ 
ter in Zuſammenarbeit mit Litwinow in Genf und im Lon⸗ 
doner Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß mit dem Bolſchewiſten⸗ 
Botſchafter Maiſty ſo „ſegensreich“ für die Bolſchewiſierung 
Spaniens und ſo verhängnisvoll für die Neuordnung Euro⸗ 
pas ausgewirkt haben 

Die unheilvollen Früchte der Edenſchen Trugſchlüſſe 
reiften indes unzweifelhaft aus ſeinem Verhältnis zu dem 
italieniſchen Staatschef Muſſolini und feiner Behand⸗ 
lung der engliſch⸗italieniſchen Beziehungen vor und wäh⸗ 
rend des Abeſſinienkrieges und nach dem Abſchluß des prak⸗ 
tiſch bedeutungsloſen Gentlemen⸗Agreements, das bis heute 
trotz aller perſönlichen Bemühungen Neville Chamber 
laius ſich noch nicht zu der ihm urſprünglich zugedachten 
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Görings Degrähnng in Warſchau. 


Am Mittwoch vormittag iſt Miniſterpräſident, General⸗ 
feldmarſchall Göring auf ſeiner Fahrt zur Staatsjagd im 
Bialowiezaer Urwald mit ſeiner Begleitung in Warſchau 
eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von General 
Fabrycy, im Auftrage des Außenminiſteriums von dem 
Ehef des Diplomatiſchen Protokolls, Graf Romer, dem 
Wojewoden Jaroſzewicz, dem Stadtkommandanten Oberſt 
Machowiez ſowie den Mitgliedern der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Warſchau mit dem Botſchafter von Moltke an 
der Spitze begrüßt. Auch der in Warſchau weilende polniſche 
Botſchafter in Berlin, Miniſter Lipſki, war auf dem Bahn⸗ 
hof erſchienen. Nach der Begrüßung begab ſich Generalfeld⸗ 
marſchall Göring in Begleitung des Botſchafters von Moltke 
in die Deutſche Botſchaft. Mittags begab ſich Miniſter⸗ 
präſident Göring auf das Schloß, wo er ſich in das 
Empfangsbuch des Staatspräſidenten eintrug. Er ſtattete ſo⸗ 
dann dem Miniſterpräſidenten General Skladkowſki im 
Palais des Miniſterratspräſidiums einen Beſuch ab. Um 
1 Uhr mittags fand in der Deutſchen Botſchaft ein 
Frühſtück ſtatt, nachmittags um 5 Uhr wurde Generalfeld⸗ 
marſchall Göring von Marſchall Smigly⸗Rydz empfangen. 
Abends gab der polniſche Außeuminiſter Beck zu Ehren des 
hohen Gaſtes im Palais des Außenminiſteriums ein Eſſen, 
worauf Miniſterpräſident Göring mit einem Sonderzug nach 
Bialowie za reiſte. Am Mittwoch nachmittag hat ſich auch 
der Herr Staatspräſident zur Staatsjagd nach Biako⸗ 
wieza begeben. 


( KVV VwwbPwCFPFCCFPCPPPPGCGPCCccccccGcccccccc 
Plattform der Verſöhnung entwickeln konnte. Miſter Eden 
iſt eine Zeit lang im italieniſchen Volk gehaßt worden, wie 
ſelten ein fremder Staatsmann. Sein Name wirkte auf 
viele Faſziſten wie das rote Tuch. Man ſah in ihm zu 
Recht oder zu Unrecht den Sanktionsdiktator, der die in 
Genf verſammelte Welt zur Aushungerung und Knebelung 
der Italieniſchen Nation aufpeitſchte. 
niſcher Zeitungen gegen die verſönliche Politik Edens in 
jenen Monaten laſſen daran keinen Zweifel. Weder Miſter 
Eden, noch Italien haben jene Gegenſätze ſo leicht vergeſſen 
können, und es iſt beſtimmt kein Zufall, wenn die einge⸗ 
ſtandenen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Chamberlain 
und Eden von vielen Kreiſen insbeſondere auf grundſätz⸗ 
liche Unſtimmigkeiten in der engliſchen Italienpolitik zu⸗ 
rückgeführt werden. 

Weite politiſche Kreiſe in allen Staaten haben Eden 
als unbedingten Franzoſenfreund und Italien⸗ 
gegner abgeſtempelt, ſchoben ihm den Staaten um die 
Achſe Rom Berlin konträr entgegengeſetzte politiſche Auf⸗ 
faffungen unter. Vielleicht zu Recht, vielleicht zu Unrecht? 
In ſeinen Reden hat Miſter Eden ſich ſtets gegen dieſe 
Charakteriſtiken zu wahren geſucht. Ohne Zweifel hat er 
in einem der heikelſten Zeiträume der britiſchen Nachkriegs⸗ 
politik die auswärtigen Angelegenheiten Englands verant⸗ 
wortlich leiten müſſen und dabei, wenigſtens nach der ihm 
zuteil gewordenen Lehre in Sachen der Sanktionen durch 
maßvolle Haltung den etwa im Zuge der Rheinland⸗ 
beſetzung oder des ſpaniſchen Bürgerkrieges aufkeimenden 
Konflikten die kriegeriſche Spitze abgebrochen. Es iſt ihm 
indes nicht gelungen, das für England ſo wichtige gute Ver⸗ 
hältnis zu den wieder erſtarkten Großmächten Deutſchland 
und Italien herzuſtellen, bzw. auszubauen. Nicht Anthony 
Eden, ſondern Lord Halifax entſandte Premierminiſter 
Champerlain im vorigen November nach Berchtesgaden. 
Auch das hat ſymboliſche Bedeutung! An der Zurück⸗ 
haltung gegenüber den neuen Kraftquellen Europas iſt die 
Edenſche Außenpolitik ſchließlich zerbrochen. 8 

Dieter von König. 


Edens Nachfolge noch ungeklärt. 


London, 24. Februar. (Eigene Meldung.) Der 
Rücktritt Edens und alle damit zuſammenhängenden 
Fragen intereſſieren die Londoner Morgenpreſſe auch am 
Donnerstag außergewöhnlich ſtark, wenngleich gegenüber 
dem Vortag eine ſichtbare Beruhigung eingetreten iſt. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der „Times“ ſtellt 
dabei feit, daß die Frage der Nachfolge Edens noch 
nicht vor angekommen ſei. 

Der politiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
meint, Lord Halifax werde während der Dauer der 
engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen als Außenminiſter 
fungieren. Der Premierminiſter werde die Oberleitung 
dieſer Verhandlungen führen. Der Britiſche Botſchafter in 
Rom traf heute nachmittag in London ein. Man nehme an, 
daß Earl Winterton, der jetzige Kanzler des Herzog⸗ 
tums Lancaſter, einen Sitz im Kabinett erhalten ſolle. Das 
würde bedeuten, daß dem Premierminiſter eine Perſönlich⸗ 
keit für Sonderaufgaben zur Verfügung ſtehen würde. 

Der „Daily Herald“ ſetzt in ſeinem Leitartikel die An⸗ 
ariffe auf die Regierung fort und fordert Neuwahlen, 
weil die Regierung nicht mehr zur Genfer Liga ſtehe. 
Corbin und Grandi bei Lord Plymouth. 

Wie verlautet, hat der franzöſiſche Botſchafter Corbin 
am Mittwoch nachmittag eine Beſprechung mit dem Vor⸗ 
ſitzenden des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes, Lord Ply⸗ 
mouth, gehabt. Auch der italieniſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, Graf Grandi, ſprach mit dem Vorſitzenden des 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes. Beide Unterredungen ſollen 
der neuen britiſchen Formel über die Zurückziehung von 
ausländiſchen Freiwilligen aus Spanien gegolten haben. 
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Die Angriffe italie⸗ 
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Grandi fährt nach Rom. 

Der italieniſche Botſchafter in London, Graf Grandi, 
wird am Wochenende London verlaiien um in Rom 
an der Sitzung des Großen Faſziſtiſchen Rates teilzunehmen. 
Nach Abſchluß der Sitzung wird er nach London zurückkehren. 
Engliſch-iriſche Verhandlungen. - 

Am Mittwoch nachmittag wurden die engliſch⸗ 
iriſchen Beſprechungen formell eröffnet. Der 
iriſche Miniſterpräſident de Valero begab ſich zu dieſem 
Zweck ins Unterhaus, wo er vom engliſchen Premierminiſter 
Chamberlain empfangen wurde. Die Beſprechungen 
dauerten eine Stunde. 


Seyß⸗Inquart u. 
fordert Sammlung und Diiziplin. 


Der öſterreichiſche Bundesminiſter für Inneres und 
Sicherheitsweſen Dr. Seyß⸗Inquart hielt am Dienstag im 
öſterreichiſchen Rundfunk folgende Anſprache: 5 

Oſtereicher, deutſche Volksgenoſſen! Die Verkündigung 
des grundſätzlichen Ergebniſſes der Ausſprache, die zwi⸗ 
ſchen den Lenkern der beiden deutſchen Staaten am 12. Fe⸗ 
bruar am Oberſalzberg ſtattgefunden hat, hat freu⸗ 
digſte Zuſtimmung im deutſchen Volk gefunden 
und zuverſichtliche Begeiſterung in dem nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung und Weltanſchauung nationalſozialiſtiſch denkenden 


62. Jahrg. 


Teil des deutſchen Volkes in Oſterreich erweckt. Kundgebun⸗ 


gen der Freude brachten am Sonnabend, Sonntag und 
Montag dieſe Stimmung zum Ausdruck, erfüllt von der 
Bereitwilligkeit und Entſchloſſenheit, auf dem nunmehr ein⸗ 
geſchlagenen Weg dem deutſchen Volk und damit dem öſter⸗ 
reichiſchen Vaterland zu dienen. 

Wir können aber nicht nur Feſte feiern, be⸗ 
ſonders wenn ein neuer Weg beſchritten werden ſoll, der 
nach Jahren des Kampfes und der Verneinung zum wirk⸗ 
ſamen Einſatz aller nationalen und nationalſozialiſtiſchen 
Kräfte führen ſoll. 5 e e 

Ernſt, Sammlung und äußerſte Diſziplin 
ſind die wichtigſten Vorausſetzungen dafür, daß die in 
Berchtesgaden gefundene Plattform auch zu jenem Aufbau 
führt, in welchem der öſterreichiſche Nationalſozialiſt in 
legaler Form im Rahmen der Front, alſo auf dem Bo⸗ 
den der Geſetze und der Verfaſſung, ſein Gedanken⸗ 
gut dafür einzuſetzen hat, daß ein ſo enges und freundſchaft⸗ 
liches Verhältnis zwiſchen den beiden deutſchen 
Staaten hergeſtellt wird, wie es der Geſchichte und dem 
Geſamtintereſſe des deutſchen Volkes entſpricht. 

Wir werden dieſes Ziel daun erreichen, wenn wir alle, 
alſo jeder einzelne Sſterreicher, die unfruchtbare Stim⸗ 
mung der Verneinung, Ablehnung und des gegenſeitigen 
Befämpfens niederhalten und mit der Zeit austilgen. 

5 Friede und nicht Kampfim eigenen Volk if 
die Parole, in einer Zeit, in der das deutſche Volk alle 
ſeine Kräfte für ſeine Ehre, ſeine Freiheit und ſein Recht 
einzuſetzen hat. ARE 

Wir müſſen von Anfang an unjere Aufgabe darin ſehen, 
in dieſen öſterreichiſchen Staat und ſeine Einrichtungen hin⸗ 
einzugehen, nicht um ihn zu bekämpfen, ſondern daran mit⸗ 
zuwirken, um ihn nach unſerem Willen mitzugeſtalten. 

Die Maßnahmen zur Zuſammenfaſſung aller aufbau⸗ 
willigen Kräfte in Sſterreich find getroffen, ihre Durch⸗ 
führung iſt im Gange, gerechte Forderungen werden eine 
gerechte Beurteilung und Erfüllung finden. Es iſt daher 
jetzt nicht Zeit, weiter Feſte zu feiern, ſondern das Gebot 
für jeden Sſterreicher, beſonders aber für jeden National: 
ſozialiſten, eruſte Geſchloſſenheit zur Mitarbeit und eiſerne 
Diſziplin im Einſatz zu bewahren. 

Um an dieſe Aufgabe zu erinnern und den notwendigen 
Weg zu gehen, habe ich mich entſchloſſen, nach Ablauf drei⸗ 
tägiger Freudenkundgebungen nunmehr zur inneren 
Sammlung und Bereitſchaft, zu ernſter Arbeit 
aufzurufen. Dies iſt der Sinn der Verfügung, die vorerſt 
öffentliche Kundgebungen unterſagt. Dies gilt auch für 
Veranſtaltungen, die noch für den heutigen Tag geplant 
ſein ſollten. Wenn der erſte Schritt vollzogen iſt, werden 
wir vor die Öffentlichkeit hintreten und dieſe zur ge⸗ 
meinſamen Kundgebung zur Beſtätigung unſeres 
Weges aufrufen. i 

Der öſterreichiſche Nationalſozialiſt hat ſich vor Augen zu 
halten, daß die Hoheitszeichen des Reichs und 
ſeine Hymnen nicht zu Demonſtrationen ver⸗ 
wendet und daher gerade im Sinne eines Nationalſozialiſten 
nicht mißbraucht werden dürfen. Auch hier muß die Ord⸗ 
nung abgewartet werden. Ebenſo darf der national⸗ 
ſoziabiſtiſche Gruß dann nicht verwendet werden, wenn 
er nicht als Ausdruck der eigenen Anſchauung, ſondern als 
5 rausforderung für Andersdenkende aufgefaßt werden 

nn. 

Der Weg zur geſetzlichen Betätigung wird ge⸗ 
öffnet. Für eine im Sinne der Geſetze verbotene Betätigung 
iſt weder der Platz, noch das Verſtändnis, noch die Möglichkeit 
vorhanden. 

Es iſt hier nicht die Gelegenheit, politiſche Erklärun⸗ 
gen abzugeben. Am 24. d. M. wird Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg als verontwortlicher Leiter der öſterreichiſchen 
Politik zu den Ereigniſſen des 12. Februar Stellung nehmen. 
Dann wird der Zeitpunkt gekommen ſein, alle Kräfte für 
das geſamte deutſche Volk und für das öſter⸗ 
reichiſche Vaterland zum Einſatz zu bringen. 
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italieniſch⸗porniſche 


Allgemeines Verſammlungsverbot 
in Leſterreich. 


Um die ruhige Durchführung der in Berchtesgaden 
getroffenen Vereinbarungen zu gewährleiſten, iſt ab 
Dienstag auf vier Wochen ein allgemeines Verſamm⸗ 
lungsverbot für ganz Sſterreich erlaſſen worden. Alle 
Verſammlungen und offiziellen Aufzüge, aus ⸗ 
genommen die vom Bundeskanzler ſelbſt genehmigten 
Verſammlungen und Aufzüge der Vaterländiſchen Front, 
ſind in dieſer Zeit unterſagt. Auch wohltätige Veran⸗ 
ſtaltungen und geſellige Zuſammenkünfte ſowie Verſamm⸗ 
lungen von Berufskörperſchaften und öffentlich⸗ rechtlichen 
Intereſſen vertretungen, ſoweit fie rein wirtſchaftliche und 
kulturelle Zwecke verfolgen, ſind erlaubt. 

Am Donnerstag Schuſchnigg⸗ ede. 
Am Donnerstag abend um 7 Uhr wird der öſterreichiſche 


Bundeskanzler Schuſchnigg im Rundfunk eine 
politiſche Rede halten, die auch von den reichsdeutſchen Sen⸗ 


dern übernommen werden wird. Die Regierungstheater in 


Wien werden geſchloſſen ſein, und in den privaten Theatern 
beginnen die Vorſtellungen erſt, nachdem das Publikum die 
Rede gehört hat. Die privaten Bureaus ſollen um 2 Uhr 
nachmittags ſchließen. 


Rumänien ohne Codreann? 


Über der Fülle erſtrangiger politiſcher Geſchehniſſe der 
letzten Tage in Berlin, Wien und London ging den außer⸗ 
ordentlich bedeutſamen Entſcheidungen in Bukareſt viel von 
der Aufmerkſamkeit verloren, die ihnen für die Entwicklung 
Rumäniens zukommt. Die Selbſtauflöſung der Partei der 
Eiſernen Garde „Alles für das Land“, der Rückzug des Partei⸗ 
führers Zelea Cod reanu vom aktiven politiſchen Leben in 
die Literatur, dazu die Vorlage einer neuen rumäniſchen Ver⸗ 
faſſung, über die jeder Rumäne offen abzuſtimmen gezwungen 
iſt, find epochale Ereigniſſe in der Geſchichte des ſüdeuropäiſchen 
Staatsweſens. 

Seit der Beſteigung des Thrones durch König Karl hat 
Numänien keine ſo entſcheidungsreichen Tage durchlebt, wie 
ſie die Militärdiktatur der Krone ihm gegenwärtig verſchafft. 
Alle Macht wird durch die neue Verfaſſung den um den König 
verſammelten Politikern gegeben. Sie müſſen als Vertrauens⸗ 
leute der Krone angeſehen werden, aber auch als Vertreter 
eines Jahrzehnts rumäniſcher Politik, die von den ſich um 
die Eiſerne Garde gruppierenden oder mit ihr ſympathi⸗ 
ſierenden Erneuerungskräften des Landes bisher kompromiß⸗ 
108 abgelehnt worden iſt. \ 

Codreanu, in deſſen Perſon ſich die Ströme der Er⸗ 
neuerungskräfte bis zu einer Art Mythos oder Legende ver⸗ 
dichtet hatten, will nun in Rom den zweiten Teil ſeines 
Buches „Für meine Legionäre“ ſchreiben. Was das 
bedeutet, ermißt nur der, der den Aufſtieg des Bauernſohnes 
zum politiſchen Propheten eines neuen Rumäniens in ſeinen 
Phaſen verfolgt hat. Mit dem Eifer eines Meſſias zog er 
bis in die fernſten Gebirgsdörfer. Er eroberte ſich, erhaben 
über Attentate, Verfemung, Verbote und neuen Aufitieg hin⸗ 
weg eine Gefolgſchaft, die ihm, dem „Capitano“ durch Treueid 
lebenslänglich verbunden zu bleiben verſprach. Dieſer ſtarken 
politiſchen Bewegung ging es um eine allgemeine moraliſche 
Geſundung der Nation, um die innere Überwindung eines 
Erbes der byzantiniſch⸗levantiniſchen Üüberfremdungs⸗Jahr⸗ 
Hunderte, das in Rumänien zu einer Korrumpierung des ge⸗ 
ſamten politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens geführt hatte. 
Es ging ihr darum, das Staatsamt endlich ſtatt als Pfrunde 
als verpflichtende und dienende Aufgabe zu proklamieren, Er⸗ 
diehungsarbeit zu leiſten, Grundſatztreue zu verfechten, alles 
weſentliche Forderungen, die die politiſch verantwortlichen 
Perſönlichkeiten gerade in den letzten 15 Jahren ſchmählich 
vernachläſſigten. 

Codreanu gelang es, die Flamme der nationalen Er⸗ 
neuerung allen Kriſen zum Trotz bei ſeiner Gefolgſchaft in 
eine ſtill wirkende Glut überzuleiten. Es erſcheint deshalb 
zum mindeſten fraglich, ob ein Federſtrich genügt, eine auf 
verſchworene Gemeinſchaft auseinander zu 
ſprengen. Ob Eodreanı freiwillig oder unter Druck ſeine 
Anhänger von ihren Verpflichtungen entbunden hat und ins 
Ausland ging, ſpielt in dieſem Zuſammenhang keine Rolle! 
Tauſende von Rumänen werden die Leiſtungen der Militär⸗ 
regierung am Maßſtab der Erneuerungsideen meſſen. Ob die 
Krone die neue Verfaſſung mit den Erneuerungsgedanken 
Codreanus tränken kann, bleibt auch weiter die Schickſalsfrage 
Rumäniens. 

* 


Die deutſche Volksgruppe 


ſtimmt für die neue Verfaſſung. 
Gegen die Aufforderung Manius, die in Kreiſen der 


Liberalen Widerhall gefunden haben ſoll, ſich an der Ab⸗ 


ſtimmung am Donnerstag nicht zu beteiligen, richtet ſich 
ein Hinweis des Innenminiſters an die Präfekten, daß 


jeder Verſuch, jemanden an der geſetzlichen Wahlpflicht zu 


hindern, mit Gefängnis beſtraft wird. 

Am Abſtimmungstag werden die Behörden und 
Schulen geſchloſſen ſein. Zahlreiche Perſonengruppen wer⸗ 
. gemeinſam ihre Stimme für die neue Verfaſſung ab⸗ 
geben. i 

Der Führer der deutſchen Volksgruppe, Fabricius, hat 
die Deutſchen in Rumänien aufgerufen, für die Verfaſſung 
zu ſtimmen, da der König die Rechte aller Volksgruppen 
gewährleiſtet habe. 

Das Ergebnis der Volksabſtimmung wird erſt am 
. oder 26. bekanntgegeben werden. 


Vor dem Beſuch Becks in Nom. 
Gemeinſame Front gegen Moskau. 
Mailand, 23. Februar. (Eigene Meldung.) Die ober⸗ 


italieniſche Preſſe widmet dem bevorſtehenden Beſuch des 
polniſchen Außenminiſters Beck in Rom ſchon jetzt herzlich 


gehaltene Begrüßungsworte, in denen das freundſchaftliche 


Verhältnis zwiſchen Italien und Polen und die gemein⸗ 
ſamen Punkte der Politik beider Länder nachdrücklich be⸗ 


tont werden. 
Der Mailänder „Popolo d'Italia“ erklärt. die 
n Freundſchaft habe jahrhundertelange 
Grundlagen in den geiſtigen und kulturellen Beziehungen 
und in der Tradition der nationalen Wiedererhebung der 
beiden Völker. Gegenüber dem bolſchewiſtiſchen 


Druck ſeien fie ſelbſtverſtändlich ſolidariſch, denn ein 


Vordringen Moskaus nach dem Weſten ſei für beide 


Staaten unerträglich. Das faſziſtiſche Regime habe ſtets 
die europäiſchen Funktionen eines unabhängigen Polen 


anerkannt und ſeine hartnäckigen Bemühungen um die 


Köpfe rollen in der Roten Armee. 
Wo blieb Marſchall Jegorow. 


Großadmiral Orlow erſchoſſen. 


Aus Anlaß des 20. Jahrestages der Entſtehung der 
Roten Armee fanden am Mittwoch in Moskau mili⸗ 
täriſche Feiern ſtatt. Schon am Dienstag wurde aus 
dieſem Anlaß in der Moskauer Oper eine Verſammlung in 
Anweſenheit Stalins, Dimitrows und anderer fowjet- 
ruſſiſcher Würdenträger veranſtalket. Kriegskommiſſar 
Woroſchilow hielt eine Anſprache, in der er die Rolle 
der politiſchen, militäriſchen Kommiſſare in der Armee ſtark 
unterſtrich. Beſonders intereſſant waren die Ausführun⸗ 
gen Woroſchilows über die in der Roten Armee durch⸗ 
geführte „Säuberungsaktion“. Unter denjenigen, die man 
„von der Erdoberfläche hinweggeräumt“ hat, nannte Woro⸗ 
ſchilow neben Tuchatſchewſkt, Gamarnik, Eidemann auch 
andere, darunter zum erſtenmal den ehemaligen Chef der 
ganzen Sowjetmarine, Großadmiral Orlow, ſeinen 
Stellvertreter Vizeadmiral Ludri und den ehemaligen 
Chef der Roten Oſtſeeflotte, Vizeadmiral Siwkow. 
Woroſchilow verſicherte, die Sowjetregierung und die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Partei täten alles Mögliche, um aus der 
Armee das mächtigſte Kriegswerkzeug zu machen. Die un⸗ 
längſt von Stalin verkündete Parole einer „ſtändigen 
Bereitſchaft des ganzen ſowjetruſſiſchen Volkes für die 
Mobiliſierung“ bildet das politiſche Evangelium und das 
Aktionsprogramm des Bolſchewiſtiſchen Staates. 


Jegorow ſpurlos verſchwunden! 


Charakteriſtiſch iſt die Tatſache, daß an der Verſamm⸗ 
lung in der Oper der Marſchall und erſte Stellvertreter des 
Kriegskommiſſars, Jegorow, nicht teilgenommen hat. 

Die Moskauer „Prawda“ hat am Mittwoch einen 
ſenſationellen Artikel veröffentlicht, aus dem hervorgeht, 
daß der Armeekommandant des Kiewer Bezirks Fedko 
die Funktionen des erſten Stellvertreters des Kriegs⸗ 
kommiſſars Woroſchilow übernommen hat. Da in⸗ 
zwiſchen der bisherige erſte Stellvertreter Woroſchilows, 
Marſchall Jegorow, ſpurlos verſchwunden iſt, wird 
nach einer Meldung der polniſchen Preſſe angenommen, daß 
er das Los ſeiner unglücklichen Vorgänger Tuchatſchewfki, 
Gamarnik und anderer geteilt hat. 

Mit Jegorow iſt eine der letzten Perſönlichkeiten von 
erwiejenem ſtrategiſchem Talent und ſolidem, in der 


Schule der zariſtiſchen Armee erworbenen, militäriſch⸗ 
fachlichem Können aus der Führung der Roten Armee 
entfernt worden. Jegorom, der im alten ruſſiſchen Heer 
bereits den Rang eines Oberſt bekleidete, hatte ſich ſeit 1918 
den Bolſchewiſten zur Verfügung geſtellt und manche Schlacht 
des Bürgerkrieges für Moskau gewonnen. Erſt 1930 als 
Generalſtabschef der Roten Armee trat Jegorow auck in die 
Bolſchewiſtiſche Partei ein. Zweifellos verbanden ihn per⸗ 
ſönliche Freundſchaft und gleichgerichtete militäriſche Anſichten 
mit dem erſchoſſenen Tuchatſchewſki, an deſſen Seite er 
Entwickelung und Aufbau des Sowjetheeres während der 
letzten Jahre maßgebend mitbeſtimmt hat. Übrigens unter⸗ 
ſchied ſich Jegorow dadurch weſentlich von Tuchatſchewſki, daß 
er ſich niemals um aktive Politik bekümmert 
hat. In Kreiſen der Sowjetpolitiker wirkte Jegorow durch 
ſeine vornehme Erſcheinung und betont ruhige Haltung viel⸗ 
mehr beinahe als Fremdling. 

Der Sturz Jegorows erfolgte unerwar⸗ 
tet; vielleicht darf man die ſehr aktiven Beſtrebungen des 
neuernannten Armeeoberkommiſſars und ſtellvertretenden 
Kriegskommiſſars Mechlis, die auf die völlige Durch⸗ 
dringung der Armee mit bolſchewiſtiſchem Parteigeiſt 
hinauslaufen, dabei als treibende Kraft vermuten. 


Jegorow ift nunmehr der fünfte ſtellvertretende 
Kriegskommiſſar und der zweite Sowjetmar⸗ 
ſchall unter den im Laufe weniger Monate hin⸗ 
gerichteten oder verſchollenen Armeeführern. 


Die durch die jüngſten Erklärungen Woroſchilows ergänzte 
Liſte der „liquidierten“ Armeeführung ſieht demnach fol⸗ 
gendermaßen aus: 
Tuchatſchewſki (Marſchall und 
Kriegskommiſſars) erſchoſſen, 
Gamarnik (Armeekommiſſar erſten Ranges und Chef 
der politiſchen Verwaltung der Roten Armee) erſchoſſen, 
Orlow (dritter Stellvertreter des Kriegskommiſſars, 
Großadmiral und Chef der Seeſtreitkräfte) erſchoſſen, 
Altsnis (vierter Stellvertreter des Kriegskommiſſars, 
Armeekommandant erſten Ranges und Chef der Luftſtreit⸗ 
kräfte) verſchollen, 
Jegorow (nach Tuchatſchewſki erſter Stellvertreter des 
Kriegskommiſſars und Chef des Landheeres) verſchollen. 


erſter Stellvertreter des 


Kein Mißtrauensantrag gegen Poniatowſti. 


Die Dienstagſitzung des Seim, in der ſehr 
ſcharfe Angriffe gegen den Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowſki erhoben wurden, brachte zwar reichlich Kritik 
an der ganzen Agrarpolitik des Miniſters, aber keine 
ernſthafte Bedrohung der Stellung dieſes am meiſten an- 
gefeindeten Regierungsmitgliedes. Die Angriffe wurden, 
fo meint der „Dziennik Bydgoſki“, ohne überzeugung 
vorgetragen und hatten keine konkreten Anträge 
zur Folge. Aus der Ausſprache ſeien noch einige 
charakteriſtiſche Forderungen hier nachgetragen. 


5 Der Referent widmete in ſeinem Bericht die größte 
Aufmerkſamkeit 


dem Problem der Agrarreform. Er 
appellierte an die Großgrundbeſitzer, die Agrarreform 
pofitiv und fachlich zu behandeln. Auf die Frage der 
Parzellierung eingehend, meinte er, man dürfe die Mil⸗ 
lionen von Wirtſchaften nicht vergeſſen, die ihre Landfläche 
nicht vergrößern können. Schließlich forderte der Bericht⸗ 
erſtatter die Rentabilität der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion. Mit dieſer Frage hänge die Frage des Lebens⸗ 
ſtandards der dörflichen Bevölkerung und ihrer normalen 
Ernährung zufammen. Zur Deckung der unumgänglichen 
Ausgaben bringe heute der Landwirt ſeine Produkte auf 
Koſten des eigenen Magens an den Mann. 

In der Fortſetzung der Ausſprache betonte ein Redner, 
daß zur Geſundung der Verhältniſſe auf dem Lande das 
Geſetz über die Agrarreform durch Kaſſierung der 
privaten Parzellierung geändert werden 
müßte. () Dieſe Parzellierung hebe den Landpreis und 
mm 
Sicherung der eigenen Selbſtändigkeit mit großer Sym⸗ 
pathie verfolgt. 

Der „Corriere della Sera“ bezeichnet den polniſchen 


Außenminiſter Beck als einen Freund Italiens mit 


konkretem politiſchen Sinn. Die berechtigten polniſchen 
Anſprüche ſtünden zur italieniſchen Freundſchaft nicht nur 
in keinem Gegenſatz, ſondern ſeien damit vollkommen 
gleichlautend. Durch Beck ſei jene unſinnige Lage beſeitigt 
worden, daß Polen, welches naturnotwendig gegen Nuß⸗ 
land eingeſtellt ſei, aus rein franzöſiſchem Intereffe auch 
eine autideutſche Funktion ausübte. Bemerkenswert an 
der Politik Becks jei, daß er bei mehr als einer Gelegen⸗ 
heit die unbedingte Selbſtändigkeit Polens gegenüber Genf 
bewieſen habe. 


Die Aus: und Rückwanderung Polens 
im Jahre 1937. 


Nach den vom Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt veröffent⸗ 
lichten Angaben find im Laufe des Jahres 1937 insgeſamt 
102 366 Perſonen aus Polen ausgewandert und 40 784 nach 
Polen zurückgekehr!. In dieſer Zahl befinden ſich auch die 
landwirtſchaftlichen Saiſonarbeiter, von denen etwa 10 600 in 
Deutſchland und 22 800 in Lettland Beſchäftigung gefunden 
hatten. Während aber die in Deutſchland beſchäftigten Arbeiter 
vollzählig wieder nach Polen zurückgekehrt ſind, ſind in Lett⸗ 
land für die Winterzeit noch etwa 4000 Arbeiter zurück⸗ 
geblieben. Was die Wanderungsbewegung im Verkehr mit 
den einzelnen Staaten anbetrifft, io iſt feſtzuſtellen, daß nach 
den europäiſchen Staaten 78 589 polniſche Staatsangehörige ob⸗ 
wanderten und nach den überſeeiſchen Ländern 23 768. Von 
den letzteren gingen nach den Vereinigten Staaten 1568, nach 
Kanada 2001, Argentinien 8470, Braſilien 1967, Paraguay 5245. 


nach anderen amerikaniſchen Staaten 1158 und nach Paläſtina 


2790. Ein anderes Land als die vorangeführten gaben 
569 Auswanderer an. Von den europäiſchen Staaten haben 
Frankreich 33 020, Deutſchland 12 148, Lettland 22 831, Belgien 
8310 und andere Staaten 2283 Polen aufgenommen. Zurück- 
gekehrt find aus überſee 1764 Auswanderer, darunter 379 aus 


Paläſtina, 628 aus Argentinien, 368 aus Kanada und 179 aus 


den Vereinigten Staaten. Frankreich haben 7568 Polen ver⸗ 


J laſſen, Deutſchland 10 972, Lettland 18819. Die nach Belgien 
abgewanderten Bergarbeiter ſind alle dort geblieben. Be⸗ 


merkenswert gering iſt die Abwanderung nach der Sowjet⸗ 


| 


mache den Kauf des Landes durch kleine Landwirte unmög⸗ 
lich. Die Parzellierung ſollte der Staat durchführen. Ihre 
Hemmung durch den Großgrundbeſitz erſchwere den Fort⸗ 
ſchritt des Dorfes und ſteigere ſeine Unzufriedenheit. Ein 
weiterer Redner hob hervor, daß die Lage in der Land⸗ 
wirtſchaft der Weſtgebiete ſich nicht gebeſſert habe. Dieſe 
dort gebildeten Wirtſchaften ſeien nicht lebensfähig und die 
Entſchuldungsaktion habe die erhofften Ergebniſſe nicht ge- 


zeitigt. Auch 

ergriff in dieſer Sitzung das Wort. Er trat zunächſt dem 
Vorwurf entgegen, daß das Miniſterium eine „Politik 
des billigen Brotes“ führe. Das Gegenteil ſei der 
Fall. Die Bemühungen des Miniſteriums bewegten ſich in 
der Richtung der Hebung des inneren Marktes. 
Es ſei gelungen, den polniſchen Markt von den Weltpreiſen 
unabhängig zu machen. Man müſſe aber bedenken, daß 
hohe Preiſe gut für die kleinen Gruppen der gut ſituierten 
Wirtſchaften, die einen Kontakt mit dem Markt unter⸗ 
halten, nicht aber für die vegetierenden Wirtſchaften ſind. 


Gegen den Landwirtſchaftsetat erklärten 
ſich lediglich die oſtgaliziſchen Ukrainer. während 
die Vertreter der polniſchen Landwirtſchaftskreiſe weder 


ein Mißtrauensvotum einbrachten noch die Ablehnung des 


Etats als Kampfmittel gegen Poniatowſki forderten, To daß 
deſſen weitere Amtsführung keine verfaſſungsmäßigen 
Schwierigkeiten finden wird. 


union geweſen, ſie betrug nur 25 Perſonen, während 17 aus 
dem Sowjetſtaat zurückgekehrt find. In den Jahren 1932 
und 1933 waren noch 293 polniſche Staatsangehörige nach der 
Sowjetunion abgewandert, von denen 122 allein im Jahre 1936 
den Weg nach Polen zurückgefunden haben. 


Polniſche Reſerveoffiziere gegen Inden in der Armee. 
Wie die polniſchen Blätter berichteten, wurden auf der 
kürzlich abgehaltenen Jahreshauptverſammlung des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Reſerveoffiziere 
mehrere Entſchließungen angenommen. In dieſen 
wird gefordert, daß Juden der Zutritt zu geheimen Militär⸗ 
akten unmöglich gemacht werden ſoll, daß Juden in der 
Armee nur ohne Waffe dienen ſollen, daß die Grenzen 
Polens gegen den Zuſtrom von Juden aus anderen Län⸗ 
dern geſchloſſen werden, daß die den Juden auf polniſchem 
Gebiet von den Teilungsmächten ſeinerzeit gewährten Ein⸗ 
bürgerungen nachgeprüft und ſchließlich, daß alle Ernennun⸗ 
gen von Juden zu Offizieren und Unteroffizieren 
in der polniſchen Armee für ungültig erklärt und auf⸗ 


gehoben werden ſollen. 


Abſchluß des Fidutia⸗Prozeſſes. 

In dem Prozeß gegen die füdiſchen Rechtsanwälte 
Diugacz und Dyzenhauz und ihre Helfer wegen der 
Veruntreuung von Kaufſummen aus dem Erlös der für 
Rechnung ſowjetruſſiſcher Staatsangehöriger verkauften in 


Polen gelegenen Grundſtücke, ſowie wegen Betrugs und, 


Steuerhinterziehung, wurden die beiden ange⸗ 
führten Angeklagten und ihre Helfer Grufermann zu 
2 bzw. 3 und 3% Jahren Gefängnis und zu Geldſtrafen von 
8700 bzw. 20 000 und 10 000 Zloty verurteilt. Die Angeklag⸗ 
ten haben laut der Urteilsbegründung die Geſellſchaft 
„JFidutia“ nur zum Schutz ſowjetruſſiſchen Eigentums in 
Polen und zu rein betrügeriſchen Zwecken geſchaffen und 
und unter dieſem Deckmantel die Betrügereien verübt. 


Skoblin eee 

f der GPU für die Mongolei. 

Warſchau, 23. Februar. (Eigene Meldung.) Nach 

Meldungen der polniſche Preſſe aus Moskau ſoll General 

Skoblin, der die Entführung des Generals Miller aus 

Paris ausgeführt hat, zum Sonderbeauftragten der GPII 
für die Mongolei ernannt worden ſein. 


x 


die Maul- und Klauenſeuche 
erfaßt neue Ortſchaften. 


In Nr. 8 des „Pozn. Dziennik Wojewodzki“ iſt eine 
neue Verordnung des Poſener Wojewoden zur Be⸗ 
kämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche veröffentlicht. Vor 
allem erweitert die Verordnung erheblich das durch die 
Maul⸗ und Klauenſeuche gefährdete Gebiet, zu dem jetzt 
bereits der ganze Kreis Kempen gerechnet wird, 
und führt außerdem eine Reihe von Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden in den Kreiſen Kolmar, Czarnikau, Goſtyn, 
Gneien, Jarotſchin, Krotoſchin, Liſſa, Birnbaum, Neu⸗ 
tomiſchel, Oſtrowo, Poſen, Rawitſch, Wollſtein und Wirſitz 
an, die ebenfalls als gefährdet bezeichnet ſind. 5 

Auch das verſeuchte Gebiet hat ſich ſtark vergrößert, da 
jetzt noch folgende Ortſchaften hinzukommen: Krzyzowniki, 
Dworzyſgeze (Gem. Rychtal), Mnichowiee (Bralin), Koza 
Wielka (Perzöwſ, Dobrygosé (Podzameze), Rogaſzyee 
(Oſtrzeſzöw), Gut Siemionka (Laſki) im Kreiſe Kempen; 
Anſiedlung Czerwona Röza (Kobylin), Falkowo (Lubowo) 
im Kreiſe Gneſen und die Ortſchaften Kleka, Boguſzyn, 
Ehocicza, Alekſandröw, Elzbietöw, Wolica Nowa, Wolica 
Kozia und Hermanowo (Rome miaſto) im Kreiſe Jarotſchin. 


Wie aus Warſchau amtlich mitgeteilt wird, waren am 
19. d. M. auf dem Gebiet der Republik Polen 
30 Gehöfte von der Maul- und Klauenſeuche befallen. Durch 
die Tötung der von der Seuche befallenen Tiere wurde 
dieſe in 22 Gehöften zum Erlöſchen gebracht, und zwar in 
den Wofewodſchaften Poſen, Lodz, Krakau, Schleſien und 
Kielce. Außerdem iſt die Seuche auf fünf Gehöften der 
Wojewodſchaft Poſen erloſchen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck tämtlicher Ortatnal-Artike! tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zuaeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 4. Februar. 


Meiſt trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Yebiet 
meiſt trübes Wetter bei allgemeinem Temperaturanſtieg 
bis über 0 Grad an. 


Geſetz über die Verlängerung der Mietsſenkung. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 8 vom 9. Februar iſt das 
kürzlich von den geſetzgebenden Körperſchaften beſchloſſene 
Geſetz über die Verlängerung der Mietsſenkung veröffent⸗ 
licht worden. Nach Art. 1 wird die durch das Dekret des 
Staatspräſidenten vom 14. November 1935 angeordnete 
Mietsſenkung ſowie die Anderung des Mieterſchutzgeſetzes 
für die Zeit vom 1. Dezember 1997 bis zum 31. Dezember 
1938 verlängert. Beginnend mit dem 1. Januar 1989 wird 
die Miete vierteljährlich um 255 Prozent der Grundmiete 
ſteigen, bis die volle Höhe der Grundmiete erreicht iſt. 
Das Geſetz iſt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten. 


$ Greiſes Ehepaar findet durch Kohlen: 
oxadgas vergiftung den Tod. Im Hauſe Orla 
(Adlerſtraße! 41, bewohnten der 8gjährige Jakob Gan cz a 
und ſeine 75jährige Ehefrau Julianna geb. Jurkiewicz eine 
Zweizimmerwohnung in einem Gartenhaus. Am Dienstag 
morgen hatte die Tochter des Ehepaares den Eltern den Ofen 
eingeheizt, worauf ſpäter ein Schornſteinfeger kam und den 
Schornſtein reinigte. Als das Ehepaar gegen mittag das Eſſen 
einnehmen wollte, zeigte ſich bei dem Mann bereits ein Un⸗ 
wohlſein, jo daß er ſich nach dem Eſſen in das Bett legte. Die 
Fran legte ſich gleichfalls nieder. Gegen ½4 Uhr wollte die 
Tochter die Eltern zum Kaffee holen und mußte dabei die 


Feſtſtellung machen, daß die alte Frau von einer Chaiſe⸗ 
Iongne efallen war und keine Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Auch der Mann war bereits verſtorben. Ein 


hinzugerufener Arzt konnte nur noch den infolge Vergiftung 
mit Johlenoxydaas eingetretenen Tod feſtſtellen. 

§ Achtung, Mediziner! Das Poſener Wojewodſchaftsamt 
teilt mit, daß vom 28. Februar bis 6. März d. J. in den 
Stunden von 8 bis 14 Uhr im Hauſe Fr. Ratajczaka 16 n 
Poſen ein Sanitäts⸗Lehrgang für Gasabwehr ſtattfindet. An 
dem Kurſus können Arzte und Abſolventen des Medizin⸗ 
ſtudiums teilnehmen. Nähere Informationen erteilt die Ge⸗ 
ſundheitsabteilung der hieſigen Stadtverwaltung, ul. Jagiel⸗ 
Ionifa 18, Telephon 2839. 

$ Typhus⸗Erkrankungen in Prinzenthal. In den letzten 
Tagen haben ſich ungewöhnlich viel Typhus⸗Erkrankungen 
in dem Stadtteil Prinzenthal (Wilezak) ereignet. Da das 
Iſolier⸗Krankenhaus in der Nähe des Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſes überfüllt iſt, wurde ein Teil des Kreiskranken⸗ 
hauſes für die Aufnahme der Typhuskranken zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Es find entſprechende Schutzmaß⸗ 
nahmen angeordnet worden. Bis jetzt iſt der Verlauf 
der Krankheit im allgemeinen als mild zu bezeichnen. Zur 


Um die Gipfel der Welt. 
Lichtbilder⸗Vortrag in Graudenz. 


Über ſeine Forſchungsreiſe 1930 ſprach am Montag 
abend in Graudenz der berühmte Forſchungsreiſende Prof. 
Dr. G. O. Dyhrenfurth aus Zürich im Rahmen der 
Veranſtaltungen der Arbeitsgemeinſchaft für kulturelle 
Zwecke in der Aula der Goethe⸗Schule. Der große Saal 
war reſtlos beſetzt. Der Redner ſchilderte das gewaltigſte 
Bergmaſſiv der Erde, das 2400 Kilometer lange und 300 
bis 600, Kilometer breite Himalajagebirge. Nicht weniger 
als 400 Leute hat der Forſcher für ſeine Expedition be⸗ 
nötigt. Große wiſſenſchaftliche Ausbeute in geographiſcher, 
topographiſcher, geologiſcher, meteorologiſcher uſw. Be⸗ 
ziehung wurde erzielt, ebenſo wurde viel photographiert 
und gefilmt. Eine ſeiner wiſſenſchaftlichen Entdeckungen iſt 
die Tatſache, daß im Himalaja gewaltige Terrainverände⸗ 
rungen ſich fortdauernd ereignen. Der Himalaja iſt, ſogar 
im menſchlich-hiſtoriſchen Sinn, ein junges Gebirge; es 
wächſt 6—10 Zentimeter im Jahr und zeigt in Verbindung 
mit dem Höhenwachstum anhaltende Klimaverſchlechterun⸗ 
gen in Mittelaſien. \ 


Prof. Dr. Dyhrenfurth arbeitete im Gebiet des Kang⸗ 
chendzönga; dieſer ſelbſt hat eine Höhe von 8585 Metern. 
In ſeinen herrlichen Lichtbildern gab uns der Redner zu⸗ 
nächſt Anſichten indiſcher Tempelbauten und ſonſtigen, von 
der hohen Kultur des Wunderlandes zeugenden Pracht⸗ 
gebäuden, den berühmten Wallfahrtsort Benares am Gan⸗ 


Verhütung der Ausbreitung wird darauf hingewieſen, daß 
größte Reinlichkeit, beſonders beim Genuß von Lebens⸗ 
mitteln am Platze iſt und Milch empfiehlt ſich nur in ge⸗ 
kochtem Zuſtand zu genießen. 

§ Und immer wieder Fahrraddiebe. In der Nacht zum 
Mittwoch drangen unbekannte Diebe in die Wohnung des 
Adam Aſnykſtraße 5 wohnhaften Stefan Gruſzyüſki. Sie 
ſtahlen aus dem Korridor ein Fahrrad im Wert von 120 
Zloty. — Dem Fordonſka (Fordonerſtraße) 113 wohnenden 
Otto Schwarzrock wurde ein Fahrrad im Wert von 
80 Ztoty geſtohlen. g 

8 Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Dienstag auf der 
ul. Warſzawſka (Karlſtraße). Hier fuhren zwei Perſonen⸗ 
autos ſo heftig gegeneinander, daß ein Wagen ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. 

$ Ein reicher Bettler. Verhaftet und dem Gericht vor⸗ 
geführt wurde der 54jährige Franeiſzek Karpus ohne 
feſten Wohnſitz. Karpus. der ſeinen Lebensunterhalt durch 
berufsmäßiges Betteln beſtreitet, wurde von der Polizei 
verhaftet. Bei der bei ihm vorgenommenen Leibes⸗ 
viſitation fand man in ſeinen Kleidern verſteckt den an⸗ 
ſehnlichen Betrag von 840 Zloty, teils in Banknoten, teils 
in Hartgeld. Der Mann will ſich den Betrag von früheren 
Arbeiten erſpart haben. Das Geld wurde vorläufig vom 
Gericht mit Beſchlag belegt und K. in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. 


rr 


Es gibt doch viele Freuden in unſeres lieben Herrgotts 
ſeiner Welt! Wie viele Freuden werden zertreten, weil 
die Menſchen meiſt nur in die Höhe gucken und, was 
zu ihren Füßen liegt, nicht achten. 


Goethes Mutter an ihren Sohn. 


eee eee eee eee eee eee. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bydgoszcz. 
Donnerstag, abends 8 Uhr, im Elyſium, Mitgliederverſammlung 
und „Luſtiger Abend“. 


Der Noſenmontag der Deutſchen Bühne Graudenz hat wieder feine 
große . ausgeübt. Die Plätze für den nach Graudenz 
aus Bromberg fahrenden Tutobus find ausverkauft. Es iſt ein 
zweiter Autobus gemietet worden. Der Verkauf der noch ver⸗ 


Heute, 


bliebenen Fahrkarten erfolgt in der Buchhandlung Wernicke, 
ul. 1 Abfahrt Montag, den 28, d. M., 18,30 Uhr. 
Eee — 


Mãd 
Seen A Zuge geſtürzt. 


ss Koſten (Koscian), 28. Februar. Am Dienstag wurde 
auf der Kreisbahn der von Goſtyn nach Koſten fahrende Nach⸗ 
mittagzug etwa 500 Meter hinter der Station Racot plötzlich 
zum Stehen gebracht. Als Urſache wurde feſtgeſtellt, daß die 
zweieinhalbjährige Danuta Schmidt aus dem Zug geſtürzt 
war. Das Kind befand ſich in Begleitung feiner Mutter. 
Im Bahnabteil lief das Mädchen ſpielend auf und ab. Nach 
Zeugenausſagen öffnete ſich plötzlich die Tür des Abteils, 
welche das Kind auf die Plattform des Waggons riß, jo daß es 
von derſelben zwiſchen die Eiſenbahnſchienen ſtürzte. Zwei 
Perſonenwagen und ſteben Güterwaggons fuhren über das 
Kind hinweg, wodurch ihm der rechte Fuß vollſtändig zer⸗ 
quetſcht und der linke erheblich verlest wurde. Die Stirn 
trägt eine größere Schnittwunde. Das unglückliche Kind wurde 
nach Koſten ins Krankenhaus gebracht, wo ihm der rechte Fuß 
amputiert wurde. Es beſteht keine Hoffnung, das Mädchen 
am Leben zu erhalten. 


6 
Todesſprung eines Ts Tahrenden Zuge. 


ss Jarotſchin, 23. Februar. Am Montag ſollte der 
30jährige Gefängnisinſaſſe Felix Wilezak aus Jarotſchin 
von der Polizei nach Poſen transportiert werden. Als er 
in Begleitung eines Poliziſten in dem von Poſen nach 
Oſtrowo fahrenden Perſonenzug ſaß, benutzte er einen gün⸗ 
ſtigen Augenblick, um die Flucht zu ergreifen. Zwiſchen den 
Stationen Cheiſza und Mieſzköw ſprang der Gefangene aus 
dem fahrenden Zug. Dabei wurde W. gegen eine Telegra⸗ 
phenſtange geſchleudert, ſo daß er mit zerſchmetterten Schä⸗ 
del tot liegen blieb. 


Crone (Koronowo), 22. Februar. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe der DV veranftaltete im Grabina⸗Wäldchen einen 
fröhlichen Gemeinſchaftsabend, welcher ausgezeich⸗ 
net beſucht war. Der Vorſitzende hielt eine längere ein⸗ 
dringliche Anſprache, worauf dann von der Jugend mehrere 
humoriſtiſche Vorträge geboten wurden. Ein Theaterſtück 
erntete ſtarken Beifall. Von der Jugend wurden Volks⸗ 


ges, kultiſchen Buddhaſtatuen uſw., und zeigte ſodann die 
Rieſengipfel und Plateaus der grandioſen Gebirgswelt des 
Himalala. An der Hand dieſer bildlichen Darſtellungen 
erhielt man einen Einblick in die ungeheuren Schwierig⸗ 
keiten des Wirkens ſolcher Gebirgsexpeditionen, die ſozu⸗ 
ſagen tagtäglich den Einſatz des eigenen Lebens fordern. 
Dem Redner war ſeine Gattin bei ſeinen Forſchungsunter⸗ 
nehmen eine treue und tapfere Gefährtin. Von den bis⸗ 
her bezwungenen 24 Siebentauſendern les gibt deren etwa 
200) haben die Expeditionen des Redners ½ bezwungen. 
Zum Schluß ſeines faſt zweiſtündigen Vortrags gab 
Prof. Dr. Dyhrenfurth eine mit dramatiſcher Ausdrucks⸗ 
kraft erfüllte und daher ganz beſonders packende Schilde⸗ 
rung ſeiner Beſteigung des Jongſon Peak (7453 Meter). 
Er vermittelte einen Begriff von der ungeheuren Leiſtung 
und den auf Schritt und Tritt lauernden Gefahren eines 
derartigen Vorhabens und ſeiner Durchführung. Brauſen⸗ 
der, nicht abbrechen wollender Beifall dankte dem Redner. 
* 


In Bromberg 


ſprach Profeſſor Dr. Dyhrenfurth über das gleiche 
Thema. Die Deutſche Bühne, in der die Veranſtaltung ſtatt⸗ 
fand, bot das in letzter Zeit leider ſo ſeltene Bild eines reſt⸗ 
los ausverkauften Hauſes. Gleich bei ſeinem Erſcheinen 
wurde Profeſſor Dyhrenfurth, der mit ſeiner Frau zwei 
Olympia⸗Goldmedaillen für ſeine Expedition erhalten hat, 
mit herzlichem Beifall begrüßt. 5 Fee 

Sodann begann der Redner ſeinen Vortrag. Die ruhige 
aber ungemein feſſelnde Sprechweiſe ſchlug die Anweſenden 


tänze gezeigt, worauf dann zum allgemeinen Tanz über⸗ 


gegangen wurde. Eine Anzahl Volksgenoſſen meldeten 
ihren Beitritt an. 
k Czarnikau (Czarnköw), 22. Februar. Das Wohl⸗ 


tätigkeitsfeſt des Frauenvereins hatte einen recht 
guten Verlauf. Beſonders zu begrüßen waren die vielen 
auswärtigen Gäſte, die bis aus Roſko, Gembitz, Fitzerie 
und noch weiter gekommen waren. Die Damen des Ver— 
eins hatten in fürſorglicher Weiſe eine Erfriſchungstafel 
aufgeſtellt. Viel Freude brachte die Verloſung der Ge⸗ 
ſchenke. Die ſtarke Beteiligung hat dem guten Zweck des 
Feſtes einen recht anſehnlichen Gewinn gebracht. 


+ Exin (Keynia), 22. Februar. Zum Schaden von 
J. Kemnitz in Potulin wurde Ende des vergangenen 
Jahres von den Netzewieſen ein Heuſtaken im Werte von 
100 Zloty abgefahren. Als Diebe konnten die beiden Land⸗ 
wirte Zygmunt und Henryk Szudrowiez aus demſelben 
Dorf ermittelt werden, die das Heu in Netzthal (Oſiek) ver⸗ 
kauften. Beide Landwirte hatten ſich jetzt in dieſer Sache 
vor dem Burggericht in Exin zu verantworten. Da der 
Diebſtahl durch Zeugen nachgewieſen werden konnte, er⸗ 
hielt Zygmunt Sz. ſechs Monate Gefängnis ohne Be⸗ 
währungsfriſt, Henryk Sz., der bereits zweimal vorbeſtraft 
iſt, erhielt acht Monate Gefängnis, gleichfalls ohne Be⸗ 
währungsfriſt. 

2 Inowrockaw, 22. Februar. Am Sonnabend ſtürzte der 
15jährige Sohn des Kaufmanns Florian Wachowiak ſo un⸗ 
glücklich rückwärts vom Stuhl, daß er mit einer Ge⸗ 
hirnerſchütterung und ſchweren Kopfverletzungen 
ins Krankenhaus überführt werden mußte. 

Ein Reiſender aus Warſchau meldete der Polizei, daß 
ihm beim Glücksſpiel in einer hieſigen Reſtauration nicht 
weniger als 160 Zloty abgenommen wurden. Die Falſch⸗ 
ſpieler wurden ermittelt. 

ss Jarotſchin, 22. Februar. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt auf dem Vorwerk Alekſandröw ausgebrochen, 
welches etwa zwei Kilometer vom Gut Kleka entfernt liegt. 
Nicht nur dieſes Gut, ſondern auch die Güter Lubrze, 
Murzynöwko, Chociacza, Tereſa, Wolica Nowa, Boguſzyn, 
Swigezyn und Kſigzek gehören zum Seuche gefährde 
ten Bezirk. Während bisher die Milch von dieſen 
Gütern nach Kleka abgeſtellt wurde, iſt nunmehr die Milch⸗ 
lieferung vollſtändig eingeſtellt worden. Die Milch wird 
non dem Inventar auf den Gütern verbraucht. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 23. Februar. In der hieſigen 
Schule begann der Meiſterkurſus, an welchem 22 Perſonen 
teilnehmen. Er enthält 80 Lehrſtunden. Die Teilnehmer 
werden am 27. März vor der Poſener Prüfungskommiſſton 
hierſelbſt ihre Prüfung ablegen. 

Beim Hausbeſitzer Gollnick erbrachen Diebe in der 
Nacht zum Sonntag den Stall und ſtahlen 20 Hühner und 
einen Hahn. — Ferner ſtahlen ſie in derſelben Nacht dem 
Hausbeſitzer Kirchherr drei Hühner. — Zum Schaden des 


Schwein. 


* Maxtal (Maſymilianowo), 23. Februar. Die OG Zo⸗ 
kedowo der Deutſchen Vereinigung hielt in Maxtal eine 
Mitgliederverſammlung ab, in der als Redner Kamerad 
Kaliske⸗ Bromberg erſchienen war. Er führte u. a. aus: 
„Polniſcherſeits erkennt man wohl deutſche Tüchtigkeit an. 
Man gibt offen zu, daß der Deutſche in Polen ein guter 
Steuerzahler, ein fleißiger und ordentlicher Wirt iſt, der 
ſtets ſeine ſtaatsbürgerlichen Pflichten erfüllt. Erſt vor 
wenigen Tagen wurde der deutſche Schulze von Zielona⸗ 


für treue Erfüllung ſeiner Amtspflichten mit dem Bronze⸗ 
nen Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Das faſt rein deutſche 
Dorf Zielona⸗Göra hat nämlich im ganzen Kreis Brzeziny 
am pünktlichſten die Steuern entrichtet. In der Pflicht⸗ 
erfüllung laſſen wir Deutſchen in Polen uns von nieman⸗ 
dem übertreffen. Deſto unverſtändlicher iſt es jedoch, daß 
man bei all unſerer Pflichterfüllung uns noch immer Miß⸗ 
trauen entgegenbringt. Die ſehr gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung wurde mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. Im 
Anſchluß fand ein Kameradſchaftsabend ſtatt. Gemein⸗ 
ſchaftsſingen und luſtige Vorträge göiten in bunter Reihe 
eine frohe Stimmung aus. 

s Samotſchin (Szamoein), 23. Februar. 6000 
geſtohlen wurden der Witwe Otylja Burzynſka aus 
Smolary. Der Dieb muß mit den örtlichen Verhältniſſen 
Beſcheid gewußt haben, da das Geld im Strobſack auf⸗ 
bewahrt war! 

Wegen Unterſchlagung von Amtsgeldern 
wurde von dem zur Zeit in Margonin amtierenden Appel⸗ 
lationsgericht der frühere Wöjt Kregielſki vun hier zu einem 
ahr Gefängnis verurteilt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Februar 1938, 


bald in ihren Bann. Trotz der ſchlichten Worte fühlte man 
das große Erlebnis und die ungeheuere Aufopferung, die 
derartige Expeditionen bedeuten und anfordern. Daß es der 
Redner verſtand, auch die vielen wiſſenſchaftlichen Probleme 
in geſchickter Weiſe und in allgemein verſtändlicher Form in 
ſeinen Vortrag einzuflechten, ſei hier beſonders betont. Die 
mancherlei Erlebniſſe, von denen Profeſſor Dyhrenfurth 
berichtete, trugen dazu bei, ſeinen Ausführungen eine be⸗ 
ſondere Lebendigkeit zu verleihen. Das ausgezeichnete 
Lichtbildmaterial ergänzte die Ausführungen trefflich. Nach⸗ 
dem der Redner an Hand der Lichtbilder eine Schilderung 
des Expeditionsverlaufs gegeben hatte, konnte er zum 
Schluß in überaus packender Form die Bergbeſteigung 
wiedergeben. Dieſe dramatiſch geſtaltete Wiedergabe einzel⸗ 
ner Erlebniſſe, die ſtimmungsvolle Schilderung der Berg⸗ 
welt und der ſchlichte Bericht der ans unmenſchliche grenzen⸗ 
den Leiſtung der Bergſteiger — das alles ſtellte den Höhe⸗ 
punkt des Vortrags dar. Profeſſor Dyhrenfurth erntete 
ſtärkſten Beifall. 


8 —— uu 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
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Reklamen: Edmund“ Przygodzki: 

A. Dittmann T. o. v., ſämtlich in Bromberg 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Landwirts Roguſg im Zalachowo ſtahlen Diebe ein fettes 


Göra in der Gemeinde Brzeziny bei Lodz, Michael Ritter, 


” 


Druck und Verlag von 


Die Geburt einer gesunden Tochter zeigen an 


Dr. Hans Kohnert 


und Frau Eda 
geb. Schlubach. 


Bromberg, den 24. Februar 1938. 


EUE 
82 * * 


einer guten Brille bedienten. 


Kostenlose Augenuntersuchung 


Etabliert 1906 Bydgoszcz, Gdanska 9. 


Bydgoſzez, den 22. Februar 1938. 


Schulemann, Lisnowo, vow. Grudziadz. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. d. M. 
um 15 Uhr von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Saatmenge: 1 kg je Morgen, gibt ab 1997 
Gutsverwaltung Biakachowo, 
pow. Grudzigdz. 


3 der Nacht zum dreiundzwanzigſten nahm Gott, 
der Herr, Fräulein 


Valeska Häusler 


zu ſich. 

Wir wollen die liebe Heimgegangene Sonnabend, 
den ſechsundzwanzigſten, nachmittags 3¼ Uhr, auf dem 
neuen Friedhof zur letzten Ruhe geleiten. 


Für die Geſchwiſter der Verſtorbenen 
Sch weſter Olga. 
Bromberg, den 24. Februar 1938. 


Klee⸗, Luzerne⸗ und Grasſaaten, 
Möhren, Wruken, Mais, Widen, 


Seradella uſw. 
in bekannter guter Qualität. 


F. Czolbe, Zorun, Tel. 1440 


Gleichzeitig empfehle meine modernen 
Speꝛialmaſchinen zur Kleereinigung. 


nach Oſtpreußen 
Deutiches 


778 


ä 216. Rindvieh⸗ und 
99. Schweine⸗Auktion 


am Mittwoch, dem 9. März 1938, vorm. 8 ½ Ahr 
in Danzig⸗Langfuhr, Hufarenkaſerne I 2106 
Außer 400 Rindern zum Export 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſere liebe Mutter und Schwiegermutter 


2 2 kommen 
E ei I au 160 Bullen 
‘ (davon ca. die Hälfte z. Export 
a ca. 25 Kühe 
2147 


im 76. Lebensjahre. 
Die trauernden Kinder. 
Otorowo, den 23. Februar 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
26. d. M. um 1 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


i 25 Eber und 10 Sauen 
nur innerhalb Dan ind Pol 
zaun Fate er un eien 
Das Zuchtgebiet iſt ſeit Jahren 
völlig frei von Maul⸗ und 
Klauenſeuche. 
Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörden liegt vor. 
50% ige Frachtermäßiaung. Kaufbetrag wird durch Bahn⸗ 
nachnahme in Zloty erhoben. Kataloge durch die Danziger 
Herdbuch⸗ u. Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Geldmarkt 


Heute entſchlief ſanft der frühere Adminiſtrator 
meines Beſitzes ö 


Wielenſka 10. 


an die Geſchſt. d. Ztg.] für Dauerſtellung. Off. 


Bialochowo, den 23. Februar 1938, 2131 mit Zeuanisabſchriften 
Die Trauerfeier findet am Sonntag. dem 27. Febr. ſind zu richten unter 

10 Uhr vormittags in der evgl, K ft geſ. zur 1. Stelle a. awei | 
9 gl. Kirche zu Mokre ſtatt. Grundſt. Off. u. M 772 Induſtrieunternehmen 


Aa. d Geſchſt. d. Zeitg. erb 


2000 Ztoty Stellmacher 


eſucht gegen Pfand v. verh. od. zunächſt un« 
Knäckebrot- Wert egenitd.. Zinſen verheir., mit eigenem 


Praxis, verheir., 


Heute früh entſchlief ſanſt nach einem 
arbeitsreichen. langen Leben unſer 
Kirchenälteſter, Herr 


Ernſt Braun 


in der Belchau. 88 Jahre alt. 

Der Verſtorbene hat der Verwaltung 
unierer Kirchengemeinde jeit ihrer Grün⸗ 
dung, dem Gem, ⸗ Kirchenrat ſeit 1923 
angehört und der Gemeinde mit Rat 
und Tat bis in ſein hohes Alter treu 
gedient. 5 

Sie wird jein Andenken in Ehren halten. 

Mockrau, den 23. Februar 1938. 


Der Gemeinde⸗ Kirchenrat. 

Dieball, Pfarrer. 
Trauerfeier: Sonntag vorm 10 Uhr 
in der Kirche zu Mockrau. 2130 


proKilol.-ziabFavrik d. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 

Chleb Szwedzki, || xx 
Bydgoszcoz, 

Koseiuszki Nr. 53, 


KAfigzudwär p-Dzialdomo 


... Tüͤchtiger. jung., ledig. 

zacım.Shärlenn., Gärtner elch 
. Willy Bigalke, Koro⸗ 

seilen dl „Apel mlt Jebeneb Bewerb. Imowo, Gobieltiego 9 

Feilen hauerei 


beamter 


bi 
20.10 an d. Gicht. d. Zt. ſparlame 


zucht hat, ſelbſtd. wirt⸗ | elle Kaution. 


Vorschriftsmäßige meine4 0-Mg.-Rübens| Gutshaush. von 1000 


* “ * 
— 5 2 J. geſucht. Hausfr geſucht. Gehalt] wirtſch.⸗Hochſchule. 22] < N 
Miets Quittungsbücher Gebild. Mädel 24 J. a. drag Zenner 40 31. Off. unt. B 2086| Jahre alt, evgl. mit J 68 an d. G d. 3 8 


ma. la. d. Ge dit. d. Zeitg. erb. voin. u. deutſch Sprach» 


vermög., wünſcht ſich zu 


21 1.25 kenntniſſen ſucht 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z# 1.50 


A. Dittmann, „, Bydgoszez 


Heute, Donnerstag 
letzter Tag! 


in 
deutscher 
Sprache 


Kino ADRIA 


„Immer wenn ich nlücklich bin“ 


In Europa sind etwa 80% aller Menschen fehlsichtig, 
von denen nur 10—15°/, durch Augengläser 
auskorrigiert sind. Um wieviel könnten die 
verbleibenden 65% ihre Leistungsfähigkeit 
sowie Lebensfreude steigern, wenn sie sich 


2092 
Lassen Sie deshalb Ihre Augen prüfen. 


88 Centrala Optyczna 


2137 ſucht per ſofort oder 


Stubenmädchen 


Selbiges ſoll vorh. bei 8 f 

mir enen e Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Arbeiten, 1-2 Monate, 
angelernt werden, 
Ruth Gräfin Alvens⸗ 
leben geb. Grafin Kalnein, N 
Gtuhowo pt. Chelmza. 779 


8 Ibitä di Für Gutsbeamten Such az . 
e ANDINET bausbalt wird 3. 1. 3. Stellu . de e 
verheirateter, tüchtiger [ehrliches tüchtiges Stellung. Gute Jeug ; 


| f Pestalozziego 1 
Beamter | Alleinmädden |ven, „Der: unter zB Pestalozziego 


Geſucht 214 für ein 1600 Mor geſucht. Angebote mit 
Morgen „ Suche zum I. 3. 1938 eer i 
5 N i N 5— 6000 Bren⸗ Zeugnisabichriften u. 2 8 kaufen. 21190 leeres Zimmer mit 
err U 0 u 21 0 5 15 Lichtbild, wie Gehalts⸗ oder ipät. Stellung als Auskunft: Kochgelegenheit 125 


3 2133 Cyauf eur. 


unter r. 162. 2116 Alleinmädchen Pe Is 


er es ll und beicheiden, wie ſein Leben verlief, ſo hat 2 5000. it Nähkenntniſſ 
. .— mit Nähtenntniſſen 3 
Meine Dankbarkeit werde ich ihm auch über das geſ. zur 2. Stelle auf Schweißer 15. 3. 38 geſucht. Off. 


Grab hinaus bewahren. Geſchäftsgrdſt. 1. Stelle äußerst tüchtig im auto- m. Bid Lebens auß u. 


an die Geſchſt. d. Zig] Tücht. u. gewiſſenh. 
0. 0207| Berufslandwirt 
38 Jahre alt, 20 jähr. 
firm 
in beiden Sprachen in 


Handwerkszeug, für Wort u. Schrift, ſucht u Sauggasmot. flotter zu kaufen gei. Off. u. 
Bruch erein be nge Atöb. Gutsbetrieb zum Stella. als perheiratl Exped“ Dtih. u. Poln, B 750 an 8. Eſt. d. 3. 
2135 || Bereinbar. Off u. K 770 9° 25 38 geiucht. Meld. Wirtſchaftsbeamter in Wort u. Schr ſuchi 2 


ſofort od. 1. 4. 38. Gefl Stel in 5—10⸗To.⸗ 
Lobreo derungen. Ang u. © 7640.0.6.2.2.| Male rdl, Angeben. Lolomobile Nas doll Orte In ber 
Affene Stellen Frandenitein, Tücht. gewiſſenhafter O 4254 a. U -E. Wallis. oder Dampfmaſchine Nähe von Grud ad; 


38 J. alt, verh., wohnh 


.. E. 
in Bromberg. firm |; ärtnerii ſucht. Offerten unter 9 d 
beid. Sprach. in Wort. in allen, gärtnerlichen 1 erei 
u. Schrift gute Zeu 


chr. u. Bild unt. O 5 u. Empfehl. ſucht eine 
pana Wirtin Bertrauensſtellung als 8 100 Scholl 


9 0 | r at mit Vorkenntniſſen, für |ihaftet, für einfachen en (Melter). ledig, mi aut. Ir” 
Wirtichaft per 1. 3. d.|Morg. unt. Leitg. der Abfoivent der Land- Deu 12 985 wurd GASTRONOMIA 


TR Te TEEN fi 27 

verheiraten. ars Suche zum 1. 4. Pre Gärtner» Lehrlin 
„größer. 

Landwrtſch angene m] jungen, gebildet. B ea mten Betätigung der 2 Jahre auf nd Wurst Ned. Spanfer kel 
Off., wenn mögl. mit für 1800 Morg. gr. Landwirtſchaft im Freiſt. geg. beiheid. Belohna.|gärtnerei gelernt, ſucht d re Spezialitäte 
Bild unt. H 765 an die Danzig. Meldungen mit Zeugnisabſchr. und auf einem Gut in Pom⸗ anderweitig pafſende und andere Spezialitäten. 
veſchärtsſt. d. Zeitg. erb. Geha tsanſprüchen unter B 4 an Filiale Dt.] merellen. Off. u. 7 549 Lehrſtelle. Off u. 92004 
Marszalka Focha 6. „il Diskretion Ehrenſache.] Rundſchau Danzig, Holzmarkt 22. Nos a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


2 1 M Lucie Englisch | 
„. Martha EUnerth erev.oongen 5 g. 


8 K Aron -Haterfloc 8 
— 


| für Säuglinge- - - - als Haferschleim 
für Kinder = = - - - als Haferbrei 


= : für Kranke als Diätnahrung 
Zur grühjahrsjfaatin aden | für Genesende 9 
1 enes 2 ri os 
empfehle und habe noch abzugeben: jung. Mädchen für Berufstäti l 
Am 22. Februar vorm. 10 Uhr entſchlief nach langem Kartoffeln: ür 8 0 88 ür rufstätige s Rohkostfrühstück 
i in lieber guter Mann, fi 5 N ge⸗ 8 Bi Tr 
N ee 3.0. Ban 1 e und als Kleingebäck aller Art. 
Wohltmann 34, J. u. Il. Nachbau anerkannt, 1 - 
Eduard Schroeder Hindenburg, III. Nachbau anerkannt. an deln a6 m ’ m ’ — 7 
Getreide: Suche Wprufs andwirt!“ „Fornier 
I. Abi. ; i ; 7 7 7 
im 82. Lebensjahr. In tiefer Trauer ae en Orig, ee Aumenbinderin 1 5 * i& € s abIck 1 
Gerite, Lisnowoer Heils-Franten, äit. Abſaat. der deutſch. u. polniſch. 5 5 — 5 3 2 
Martha Schroeder Erbſen. n alt. Abſaat Spr.mächt. qute Kraft. et zum baldig. Antr. Dworcowa 106, Tel.2204 Sadowa 23, Telefon 66 
geb. Klotz. handverleſen. 13% ac . Henmtenitelle. Furniere, in- u. ausländische, 


Eoal,ia. Madchen über Gute geugniſſe vor-|SPerrplatten aller Art, 
19 Jahre, m. Gymnaſ.⸗ handen Gefl. Zuſchrift. elm ; ‚1851 
2141 unter J 608 an dielGrößte Auswahl En gros 


Lampe's Futter⸗Malve "ls öaustochlkk Beichäflsn o Bee Niedrige Preise 


I. Abſaat für kinderloſ Haushalt 5 

5 5 0ſ. Schloſſer Gelernte Kinderpfle⸗ 

roße Futtermaſſen liefernd als Hauptfrucht bei Famil ſchl 8 N Gi { ; S 

Sreiihmittig. auch zur Unterlant geeignet, 1 ener nei 45 Auger e Eile ſucht Portierſtelle. |geriniu ht Steltung aıs 
ädch. vorh. Lebens⸗[ Mä 


lauf und Bid eventl. in Baumſchulen oder a. d. Geſchſt. d Zeitg erb unt S 4281 an A.⸗Exp. 


Telefon Grudzisdz 1603. 8 Float auf Gut. Gefl. Ofſert. mädchen vom Lande, Wallis. Torun. 2120 


Zu billigſten Tagespreiſen empfehle ee 0 5 


Runkelſamen Suche für mein. Sopn, Molkereiſachmann ne a F 
I N für kl. Landhausha:t| mit 5 ähriger Praxis Kochlehrling N 1 


Detail. 


Kinderfräulein zum 
März leitende Stellung | Offerten unter F 6581. 3. od. ipäter. Angeb. 


unt. # 762 a.d. Eſt. d. Z. eval. polnische Sprach⸗ Ev. Landwirtstochter 
Evangelſſcher tenntn, vorhand. ſucht die ſchon längere Zeit 


ſowie Mollereiſchuleſ per 1. 4. 38. bezw. ſpät Küchenmädchen 
Ipater Stellung. Offert En 85 eg S 0 8 Ar 
unter 9 2 an Die an d. Gſt. d. Zt. an die Geidhit. dieſ. Ztg. 


Pexuſsſchmeier 


Jozef Dzitowfti. 
Diöwier, p. Strzelewo, 
pow. Budgolzcz. Einige Waggon 


Eleve, 2 J. alt, Land» N 
wirtsjohn, Abit. Poln. 

verſekt ſucht Stellung. = 
auch im Gutsbüro, 


Were Bydgoſze z. Lieferung Anfang März, ſucht und er⸗ 
danita 66, . 122 bittet Offerten mit Angabe der Ver⸗ 


örennerei - Leiter I adeſtation. 2108 
beamter, dere: 30. Thalwier, Pelplin, 


Jahre a. i. letzter Stelle 
15 J. als ſolcher tätig, Telefon 126. 


— — . — 
Eiellung vom e ee 
oder früher. Offerten Landwirtschaft Koggen- 
unter T 888 an bie von eg. 200 - 400 Morg. = 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. gut, een u. Weizen- 


a 7 |  Sirol 
gepreßt. waggonweise. 


i unter O 775 an die 
g e deen Geichäitsit.d.geitg.erd. |gepreät. wagsonweise 
Gute Zeugn. vorhand. günſtig au), 2 Sr 
Offerten unter M 503 Bauftelle Dertaufen]| falten. Bitte um an 
a. d. Geichſt. d.Zeitg.erb.| Chrobreao 6. W. 5. 768 H U TEK“. 
Ig. Kaufmann 5 ö 


24 J. alt, der Kolonial⸗ Bi 
ag. "and Air u 


niljje, Kaution vorhan⸗ 


günstig zu ver- Evgl. junge Frau nicht 


im Alter von 88 Jahren. f. Geſchäfts⸗Grundſtück[ Rubenbau ow. Neben⸗ anſprüche unt. Bin ? ‚Mi Sıeroca 1, Wohng. 3 
g Sr ; . Fri A w. ir 7 gelernter Schmied pestalozziego 5. T 
nen en IE Betrapern in ihm den treuen I 5. g. Petter! erben der enger Junges een geiles uni 218 b. b — 
ater, de , ich⸗ 2 ; ‚on. ges evangeliſches unt. a. d. G. d. Z. 
bleibend, ſeit 1891 war. eee M. Aten Gzarnkow. Poznag. ul.sw Jözeſa 2 ar. 2 2 


junge 2123| e N 
einjähr. Muttern msi. Zimmer, eott. 
abzugeben geg. Stroh leer, an Dame z. verm. 
oder in bar 


Küchenbenutzung) 780 


Zlegeleimeiſter 


mit prima Zeugniſſ. u. 


f 2 der auch 
tech „Wert 3500 0. 2. geniſchen u, elektriſchen Öebaltsanipr. u, 8 771 | Referenzen „Kramer. Jordanowo SLivowa 7. m.! 
von Falkenhayn, Biatochowo. Offerten unter E 758| Schweißen ſof. geſucht a. d. Geſchältsſt. d. Ztg. Fang ee dal b. Ztotntki» Rujamitie.| Berufstätig anſtand 


junges Mädchen finde: 


. ucht Stellung auf einer 3 
4000 Zloty isses beiden MN Sn A, Gtommophon|pitines Simmer. 


unter J 1372 an die ſſtiſt, vertauft billig 2554 Gdanska u Ma. . 


Fah lungen 


Schallede 


Geichäftsit.d. Zeitg erb. Bydgoſze 
Siem Hleibig. | Zadeice, Ludwitswot3 
er 


evgl., 20 J. vertr mit 
Turbinenanl, Elektro⸗ 


Guterhalte ne, gebr. 


Schreibmaschine 


Torun, erbeten. in oder Dieſelmotor ab 1. 4. zu verpachten. 


Wirtſchafts⸗ Evangeliſcher, lediger ca. 60 PS zu kaufen Off. u. Nr. 2115 a. Emil 


Romen, Grudzigdz. 
Gutgehende 21 


oder gegen E ſektro⸗ 
motor mit Transiors 


Gutsgärtner 


militärfrei, bewandert mator zu tauſchen ge · 


C2149 a. d. 5 


G. d. 
Nah 


Kulturen. ſucht vom 
1. 3. 1938 oder ſpäter 


n. 


zu pachten geſucht. 
Offerten zu richten an 
Joſeph Schlumm. 


ulius Hoffmann, Fiir eee e Magazin = Verwalter. d. Gſt. d. Itg. } f 
en Ken 2. Wirtſchafts⸗ Sa Be kann won. Blapmeiiter, Auſſeher K 1874 an lt. d. tg. verkauft Oberföriterei| Kiodawa pow. Chojnice, 
Eleve Intereſſe für Geflügel. oder dergl. Auf . 


Oltromecko. 2139 poczta Meeikat. 


ne 


22 


Hotel Dworcowa 19 Restaurant 
empfiehlt heute, Donnerstag 
delikaie, frische 21 


PORTERVOm Faß. 


E LE — ___ N 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 45. 


Bydgoſzez Bromberg, Freitag, 25. Februar 1938. 


Pommerellen. 


24. Februar. 
Beſchulung der deutſchen Kinder in Soldau. 


Nach der Auflöfung der deutſchen Klaſſe in Soldan wurden 
die deutſchen Kinder auf die polniſchen Klaſſen verteilt. Seit 
dieſer Zeit erhalten die 31 deutſchen Kinder keinen Unterricht 
mehr in ihrer Mutterſprache und auch den Religions unterricht 
nicht mehr in deutſcher Sprache. 

Die Geſuche der Elternſchaft um evangeliſchen Reli⸗ 
gionsunterricht in deutſcher Sprache und um zwei 
Wochenſtunden deutſchen Sprachunterrichts 
ſind von der Kreisſchulinſpektion bzw. dem Kuratorium 
abgelehnt worden mit der Begründung, daß die Ein⸗ 
ſchulung der Kinder in die oberen Klaſſen nicht ausreichend 
ſei für die Einrichtung von Deutſchſtunden und daß die 
Kinder ja evanugeliſchen Religionsunterricht erhalten, wenn 
auch in polniſcher Sprache. (1) 

erkennt die Behörde von den 31 Schulkindern 
nur neun als deutſch an (). Die Eltern haben gegen beide 
Entſcheidungen Einſpruch beim Kuratorium bzw. Miniſterium 
erhoben. Man hoff im Namen der Gerechtigkeit, daß die 


ſchwer um die Deutſcherhaltung ihrer Kinder ringenden Eltern 


in Soldan mit ihrem Einſpruch Erfolg haben. 
* 


Wegen Deutſch⸗Anterrichts verurteilt. 


Vor der Staroſtei Soldau fand am 19. d. M. eine Ver⸗ 
handlung gegen den Reiſebeamten der Deutſchen Vereini⸗ 
gung Herrn Magga und Fräulein Schmaglowski 
megen angeblich illegaler Erteilung von Deutſchſtunden 
ſtatt. Magga wurde zu 500 Zloty und Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten und Fräulein Schmaglowski zu 200 Zloty und 
ſieben Tagen Arreſt verurteilt. Da die Verurteilten ſich 
nicht ſchuldig fühlten, legten ſie gegen das harte Urteil Be⸗ 
rufung ein. 


Neue Verordnung zur Bekämpfung 
der Maul- und Klauenſeuche. 


Wegen des Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche 
im Kreiſe Thorn hat der pommerelliſche Wojewode 
eine Verordnung erlaſſen, die im „Dziennik Wojewödzki“ 
abgedruckt worden iſt. Die Verfügung enthält beſondere 
Vorſchriſten in Sachen der Bekämpfung dieſer Seuche, ſo⸗ 
wie Beſtimmungen über die Aufhaltung des Grenzverkehrs 
uit Vieh und Geflügel im Grenzabſchnitt der Kreiſe 
Soldan, Löban, Graudenz, Schwetz und 
Dirſchau. 


Graudenz (Grudzigdz) 
Graudenzer Wirtſchaftskonferenz. 


Im Rathaus fand eine Sitzung ſtatt, in der über die 
Frage einer Schaffung von Exportmöglichkeiten für die 
Heinen Handwerksbetriebe geſprochen wurde. Die Sitzung 
wurde von dem Direktor der Handelskammer in Göingen, 
Dr. Kulikowſki geleitet. Anweſend waren Abteilungschef 
im Wojewodſchafsamt Barczewſki, Stadtpräſident 
Wlodek, Vizepräſident Michakowſki, Bürgermeiſter 
Kuchezyüſki, Neuenburg, ſowie Vertreter des Hand⸗ 
werks, Mollin und Nogowſki, und Vertreter der 
Graudenzer und der Neuenburger Tiſchlerinnung. 

Zwei Möglichkeiten des Exports für kleine und mittlere 
Werkſtätten wurden in den Beratungen für vorhanden er⸗ 
achtet, und zwar inſonderheit für das Tiſchlergewerbe. Dieſe 
Möglichkeiten ſind bisher nicht genügend ausgenutzt wor⸗ 
den, und zwar, weil die nötige Organiſation fehlte, ſowie 
aus Mangel an Geldmitteln. Beſchloſſen wurde, ein Han⸗ 
delsunternehmen ins Leben zu rufen, deſſen Aufgabe es ſein 
ſoll, mit ausländiſchen Exporteuren Verbindungen anzu⸗ 
inüpfen und den einzelnen Werkſtätten bei der überwin⸗ 
dung der Schwierigkeiten, auf die heute jeder Exporteur 
ſtoße, Hilfe zu leiſten. Dem Organiſationskomitee, das ge⸗ 
hildet wurde, gehören an Vizeſtadtpräſident Michalow⸗ 
[i, Direktor Kwasniewſki, ſowie Vertreter der Grau⸗ 
denzer und der Neuenburger Tiſchlerinnung. * 


In der letzten Stadtverorduetenſitzung wurde, wie 


dem erſten, kürzeren Bericht noch nachzutragen ſei, die Ab⸗ 
tretung von Terrain in der Weiſe beſchloſſen, daß für eine 
Erweiterung des katholiſchen Friedhofs im Stadtwald 
dortiges Gebiet gegen Austauſch von der St. Nikolaus⸗ 
Parochie gehörigen Terrains am Wieſenweg (Droga 
Leinme) und des früheren Friedhofs an der Gartenſtraße 


(Ogrodowa) erfolgen ſoll. Der Preis des der Heiligen⸗ 
Kreuz⸗Parochie abzutretenden Grund und Bodens zur An⸗ 
lage eines Friedhofs beträgt je 1000 Ztoty für 4 Hektar. 
Ein weiterer Beſchluß betraf die Verwendung von Er⸗ 
neuerungsfonds aus den verfloſſenen Jahren zur Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeitsloſen, und zwar aus dem Fonds 
der Kanaliſation (33 546 Zloty), des Stadtwaldes (1593 ZH), 
des Gutes Böslershöhe (Strzemieein) (4037 Ztoty), zu⸗ 
ſammen alſo 39 173 Zioty. Die Stadtverwaltung wurde er⸗ 
mächtigt, ebenſo wie in den vergangenen Jahren von kurz⸗ 
friſtigen oder Wechſelkrediten zwecks Beſchäftigung von 
Arbeitsloſen, ſowie zur Bezahlung der Annuitätsraten 
langfriſtiger Anleihen, zahlbar in dieſem Jahr, bis zur 
Höhe von 200 000 Zloty Gebrauch zu machen. Annahme 
fand auch ein Antrag, zum Ausbau der Waſſerleitung eine 
Anleihe von 75 000 Zloty beim Arbeitsfonds aufzunehmen. 
Bei der Feſtſetzung der Koſten zur erſten Einrichtung von 
Straßen handelte es ſich um die Pilſudſki⸗, die Philomaten⸗, 


Kufjöt⸗ und Stachewiczſtraße. In der Beſprechung nahmen 


hierzu die Stadtv. Sokolnieki und Dr. Pehr das Wort. 
Letzterer glaubte darauf hinweiſen zu müſſen, daß die Stadt 
mit Rückſicht auf ihre finanzielle Lage bei der Bewilligung 


von Erleichterungen gegenüber den Anliegern etwas 
zurückhaltender ſein ſollte. 2 
x Unehrliche Hausangeſtellte. Wie Frau Rozia 


Blumental, wohnhaft Unterthornerſtraße (Torunſka) 22, 

der Polizeibehörde anzeigte, habe ihr Dienſtmädchen ſich 

Wäſche im Werte von 300 Ztoty angeeignet und ſei dann 

verſchwunden. . a 
— — — — 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Mittwoch früh au 
Thorner Pegel 0,98 Meter über Normal, mithin 2 Zentimeter 
weniger als am Vortage. — Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Staniſlaw“ paſſierte auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau. 


E Apotyeken⸗Nach dienſt von Donnerstag, 24. Februar, 19 (7) 
Uhr abends, bis Donnerstag, 3. März, 9 Uhr vormittags ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 27. Februar, hat in der 
Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Rynek Nowo⸗ 
miejifi (Neuſtädtiſcher Markt) 13. Fernſprecher 1269. 

* Der Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt 
veranſtaltete am 465. Geburtstag ſeines Namensträgers 
eine Feſtverſammlung im hieſigen Deutſchen Heim. Der 
1. Vorſitzende, Pfarrer Dey, begrüßte die Erſchienenen und 
gab den Jahresbericht. Darauf hielt Dr. Lüd- Pojen 
einen Vortrag über ſein Werk, betitelt: „Deutſche Aufbau⸗ 
Kräfte in Polen“. Redner, der kürzlich mit dem Herder⸗ 
preis ausgezeichnet worden war, gab einen geſchichtlichen 
und ſozialpolitiſchen Rückblick über das ſegensreiche Wirken 
der Deutſchen in Polen auf Grund des Zeugniſſes nam⸗ 


hafter polniſcher Schriftſteller, Gelehrten und Hiſtorikern. 


Seine Ausführungen gipfelten in dem Satz, die Deutſchen 
ſeien nicht, wie vielfach noch heute angenommen wird, als 
Eindringlinge ins Land gekommen, ſondern polniſche Könige 
hätten unſere Vorfahren hereingerufen. Sehr intereſſant 


waren auch die Ausführungen des Redödners über den deut⸗ 
ſchen Städtebau in Polen und der Vergleich der polniſchen 


Ackerbeſtellung mit dem deutſchen Feldbau. Der Redner 
ſchloß ſeine ſachlichen Ausführungen mit dem Wunſch, beide 
Völker ſollten auch in Zukunft Frieden miteinander halten 
und die freundſchaftlichen Beziehungen weiter pflegen. — 
Pfarrer Dey dankte dem Redner für ſeine Ausführungne. 
Es wurde noch bekanntgegeben, daß im hieſigen Deutſchen 
Heim am Donnerstag, dem 24. d. M., Profeſſor Dyhren⸗ 
furth⸗Zürich einen Lichtbild⸗Vortrag über die von ihm 


und ſeiner Frau durchgeführte Himalaja⸗Expedition 1934 


halten wird. * * 
+ Ans dem Landkreiſe Thorn, 23. Februar. Als der in 
Gramtſchen (Grebocin) wohnhafte Leon Chojnacki mit 


ſeinen Pferden aus Steinau (Kamionki) heimkehrte, wurde 


er unterwegs bei dem Dorf Gapa durch den ihm bekannten, 
dort wohnhaften Snop und drei unbekannte Männer an⸗ 
gehalten. Dieſe nahmen ihm vom Fuhrwerk 25 Kilo Kleie 
und einen Sack mit Häckſel weg und forderten dann die Her⸗ 
ausgabe des Geldes. Der Überfallene gab einem der Män⸗ 
ner das mitgeführte Geld, 20 Zloty in Scheidemünzen, 
worauf ihm ein anderer die Taſchen durchſuchte und das 
Taſchenmeſſer fortnahm. Dann befahlen die Wegelagerer 
dem C. weiterzufahren, während ſie ſelbſt an Ort und Stelle 
zurückblieben. Die von dem überfall benachrichtigte Polizei 
leitete ſofort eine Unterſuchung ein. — Vom Dachboden 
ſeines Hauſes in Bildfhön (Bielezyny) wurden dem Feliks 
Dylinſki 1000 Kilo Roggen, 100 Kilo Gemenge, ferner Le⸗ 
bensmittel und Wäſcheſtücke im Werte von ungefähr 390 
Zloty entwendet. Im Zuſammenhang mit dieſem Diebſtahl 
wurden drei Perſonen feſtgenommen. 


eines Fenſterteils wurden die 


= Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Februar. Da in letzter 
Zeit verſchiedene Erkrankungen an Maſern unter der Schul⸗ 
jugend vorgekommen ſind ſowie auch Scharlachverdacht be⸗ 
ſteht, iſt bis auf weiteres die Schule in Rentſchkau (Rzedz⸗ 
kowo) geſchloſſen worden. 


Während des Hauptgottesdienſtes am Sonntag wurden 
zwei Kirchenbeſuchern aus Birglau bzw. Amthal ihre Räder, 
welche ſie in einer Remiſe des Pfarrhofs in Rentſchkau 
untergeſtellt hatten, geſtohlen. Die Polizei iſt den Tätern 
auf der Spur. 


+ Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 23. Februar. Montag 
nachmittag gegen 4 Uhr kam ein Unbekannter in die in 
der ul. Slowackiego 62 belegene Wohnung des Lehrers. 
Hieronim Klink. Da dieſer nicht anweſend war, ging er 
zur Hausbeſitzernn Zofia Blazejewfka, ſtellte ſich als Vetter 
des Lehrers vor und übergab eine Karte mit deſſen Unter⸗ 
ſchrift, der zufolge er zur Mitnahme des Fahrrads berech⸗ 
tigt ſei. Frau B. gab, nichts Böſes vermutend, das Fahr⸗ 
rad heraus, das einen Wert von 200 Ztoty beſitzt. Dann 
entfernte ſich der Mann in unbekannter Richtung. Der 
Gauner wird nunmehr durch die Polizei geſucht. 


r — 


Konitz (Choinice) 


rs Budgetauslegung. Das Budget des Kreiſes iſt 
während der Zeit vom 24. 2. bis 2. 3. zur Einſicht der Inter⸗ 
eſſenten im Amtszimmer des Wirtſchaftsreferenten, Zimmer 
Nr. 9, der Staroſtei ausgelegt. ar 


rs Fiſchereiverpachtung. Die Oberförſterei Laſka, Poſt 
und Bahnſtation Bruſy, verpachtet am 28. 2. im Wege der 
ſchriftlichen Submiſſion die Fiſcherei der Seen Kſieze, Diuge, 
Laſka und Zabionek mit einer Waſſerfläche von 184,81 Hektar 
auf die Dauer von 12 Jahren. + 


rs Neue Dorfihulzen. Bei den letztens durchgeführten 
Schulzenwahlen (Soltys) wurden gewählt: In Bielamy 
Sottys Jan Narloch, Vertreter Staniſtaw Langowſki; in 
Niezurawa Joſef Sabinarz und Antoni Ryduecnowſki; in 
Gothelp Andrzej Kuklinſki und Jakub Orlikoſwki; in Klaſ⸗ 
kawa Jakob Pliſzka und Jan Szmaglinſki; in Lag Wla⸗ 
dyſtaw Czapiewſki und Staniſtaw Czapiewſik; in Lubnia 
Bernard Kulas und Franeiſzek Ebertowſki; in Malachine 
Joſef Gornomwicz; in Mokrau Leon Szych und Bernard 


Drazek; in Schönwalde Leon Fierek und Franeciſzek Zie⸗ 


linſki; in Twaroznica Staniſtaw SKolatfa und Antoni 
Pliſzka; in Zawada Auguſtyn Kuflinffi und Franciſzek 
Dabrowſki; in Badzimierowice Wiadyſtaw Babinfki, Soltys. 


rs Plötzlicher Tod. Am Abend erlitt eine Valeſka 
Gapfka in der swietopelka einen Schwächeanfall. Als der 


ſchnell herbeigeholte Arzt eintraf, konnte er nur noch den 


Tod feſtſtellen. 
— ——— 


Dirſchau (Tczew) 
de Unfall bei der Arbeit. Auf ſeiner Arbeitsſtelle in der 
Umgebung von Karthaus fiel am vergangenen Freitag der 
34jährige Brunnenbauer Anton Cyrankowſki, von der Firma 
Hoffmeiſter, Dirſchau, einem tödlichen Unfall zum Opfer. Bei 
den Bohrarbeiten an einem neuen Brunnen ſchlug plötzlich 
die Kurbel zurück und traf den Unglücklichen in den Unterleib. 


Trotz der furchtbaren Schmerzen fuhr C. noch mit der Bahn 


nach Dirſchau, wo er mit Darmzerreißungen ins Krankenhaus 
eingeliefert wurde und am nächſten Tage verſtarb. Der Be⸗ 
dauernswerte war ſchon 15 Jahre in der Firma tätig und 
erfreute ſich des beſten Anſehens. 


de Einen „netten Bruder“ hat F. Hiebner aus 
Pelplin, der ihm während ſeiner Abweſenheit 400 Zloty 
aus der Wohnung ſtahl und damit verſchwand. Auf die 
Anzeige des Beſtohlenen gelang es jetzt der Dirſchauer 
Polizei, das „Brüderchen“ zu faſſen und den Reſt des 
Geldes ſicher zu ſtellen. 


de Ein Schaufenſtereinbruch wurde in der vergangenen 
Nacht bei Kac, ul. Krötka, verübt. Die Täter zogen zuerſt die 
Rolljalouſien hoch und zertrümmerten dann die Scheibe mit 
einem Knüppel. Von den Auslagen wurden mehrere Paar 
Schuhe ſowie Kleidungsſtücke im Geſamtwert von rund 100 
Zloty entwendet. — Eine weitere Beraubung eines Schau⸗ 
fenſters tätigten Unbekannte bei dem Kolonialwarenhändler 
Lonfki in der Marſz. Pilſudſkiſtraße. Nach dem Zertrümmern 
erreichbaren Süßigkeiten 
herausgeholt. 


Beste Oberschl. 
Steinkohle 
Koks u. Sriketts 


K.Plikat, e g- 51 


= 


Günther Oskar Dyhrenturtn 


Himalaya 
Unsere Expedition 1930 


Mit 120 Bildern, einem Pano- 


Poſaunenchor. 


Ogrodowa 9—11. 


in Leinen gebunden Zioty 24.50 
ARNOLD KRIEDTE 


abends Bibel unde. 
Grudzigdz, Mickiewicza 10. 22 


Vortrag. 


Graudenz. 
Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 27. Februar 1938 (Eſtomihi). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Evangl. Gemeinde Schönbrück: Nachm. um 
Graudenz. Vorm. um 2 Uhr Evangeliſation. 

10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Wolz: Am Sonnabend 
um 7 Uhr abends Licht⸗ 
bildervortrag. 

Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Trauerfeier für den Kir⸗ 
chenälteſten Herrn Braun. 
Rehden. Nachm. 2 Uhr 


Gürtler, vorm, 11'/, Uh 
Kinderaottesdienſt. Won 
103 8 Uhr abends Jungs 
v.äddyenverein. Mittwoch 
nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 
Donnerstag abends 8 Uhr 
ungmännerverein, Frei- Gottes dienſt. 
tag nachm 4 Uhr Frauen⸗ 


Rehwalde. Vorm. um 
hilfe, abends um 8 Uhr 5 


10 Uhr Gott:sdienfi*. 


Konitz (Chojnice). 
Gvanaeliie Kirchen⸗ 
emeinde. 


Stadtmiſſion Graudenz 


Graudenz: Vorm. um 
9 Uhr Morgenandacht, um 
7 Uhr abends Eoange⸗ 
liſation. 8 Uhr Jugend⸗ 
rama und einer Karte. 2132 bund. Dienstag nachm. 
3 Uhr Frauenſtunde. Am 
Donnerstag um ¼ 4 Uhr 
Kinderſtunde, um ½8 Uhr 


Kindergoitesdienit, 

Chriſtl. Gemeinſchaft. 
Nachm. 3¼ Uhr Jugend» 
bundſtunde, um 4½½ Uhr 
Evangeliſationsſtunde. U. 2 


2¼ Uhr Enangeliſations⸗ 
ftunde, nachm. 3¼ Abr 
Jungmädchenſtunde. 
Tuchel: 
Evangeliſationsſtunde. 


Hilmarsdorf: Freitag 
abends 7 Uhr Lichtbilder⸗ 


Zum Karneval! 
Papiermützen — Hüte 
Masten — Dominos 
Konfetti — Luftſchlangen 
Fücher — Paplerſchirme 
Rüſſel — Glotzaugen uſw. 
für Vereine und Geſellſchaften. 
Größte Auswahl! 
Abgabe in beliebigen Mengen. 


Jules Wallis, Torun 


apierhandlung 
Ruf 1469 Gegr. 1853 Szerola 34 


orm. 10 Uhr 
redigtgottesdienſt anſchl. 


Abends 8 Uhr 


Thorn. 


— —-—¼: . — — :w— . ——— ſ— k ¹uͤH 

n Siedersieben get 1% WMudat. Vorm. 9 uhr 
m, die Qualitätsmaschinen tür Klein- u. 

Kl. Konitz: Nachm uml|Mittelbesitz zu niedrigen Preisen. Vorbildliche 

Aussaat von Grob- u. Feinsämereien. Sofort 

lieferbar v. Lager Poznan v. Generalvertreter 

in Polen: Fa. Markowski, Poznan. Jasna 16 


FF Gottesdienft. 


Ordl. Mädchen, Waiſe, g 
4 en main ae Ben 9 Uhr Uhr Kindergottesdienſt. 


Ang. u. S 4279 a. A.⸗E 
Wallis, Torun. 2097 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 27. Februar 1988 (Eſtomihi 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


St. Georgenkirche. Um, Gramtſchen. Vorm. um 
9 Uhr vorm. Gottesdienſt. 11 Uhr Gottesdienſt mit 
Altſtadt. Vorm. 10% Kindergottesdienſt. 

Uhr Gottesdſenſt, danach] Gr. Böſendorf. Vorm. 
Kindergottesdienſt. Zedeninm 10 Uhr 9 


m innervereins. Jeden 

Do nerstag abends 8 Uhr 

Uebungsſtunde des evcl, 

Kirchenchors. Jeden Frei⸗ r Nachm um 
taa um 8 Uhr abends] 2 Uhr Gottesdienſt. Am 
Verſammlung des Jung» Donnerstag um '/,6 Uhr 
mädchen⸗Vereins im Kon- nachm. Bibelſtunde. 
firmandenſaal Bäckerstr. 24.] Luben. Vorm. 10 Uhr 
Gurske. Vorm. 10 Uhr] Gottesdienſt, danach Kine 
Gottes dienſt. 


—— 5 9 5 dergottesdienſt. 

odagorz. orm. * f 
Kindergottesdien 't, vorm N 1 
11 Uhr Gottesdienſt. andacht 


Oſtrometzto. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienn, um 


Gottesdienſt, um 11 Uhr 


Vorm. um 
U Kindergottes⸗ 
dienſt, um 10 Uhr vorm, 
Gottesdienſt. 


Sh 3. od. 15, 3. Gottesdienſt mit Kander. Culmſee. 
279 + aottesdienit. 1,9 Uhr 
Seglein. Nachm. 2 Uhr 


DU 
er 


de Kirhennadhrichten. Sonntag, den 27. Februar 1988, 

10 Uhr: Leſegottesdienſt; 11V: Uhr: Kindergottesdienſt; 3 Uhr: 
Erbauungsſtunde. — Montag, den 28. Februar 1938, 20 Uhr: 
Kirchenchor. — Donnerstag. den 3. März 1938, 18 Uhr: 
Paſſionsandacht; 20 Uhr: Verſammlung der evangeliſchen 
Jugend. 5 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Turn: und Sportverein 1862 in Dirſchau begeht am kommenden 
Sonnabend, dem 28. d. M., im Deutſchen Haus, ab 20 Uhr, für 
Freunde und Mitglieder ein Kappenfeſt. Eintritt 49 8 


— . TE — 


Streitdemonſtration. 


ed Stargard (Starogard), 23. Februar. In der Ort⸗ 
ſchaft Zblewo kam es bei der Regiſtrierung der Arbeits⸗ 
Iofen zu einer Streikdemonſtration, die erſt ſpät abends 
durch eine verſtärkte Polizeiabordnung aus Stargard bei⸗ 
gelegt werden konnte. Die 65 Arbeitsloſen der Gemeinde 
verlangten die einmalige Auszahlung von 5 Zloty, wozu 
der Gemeindevorſteher nicht in der Lage war. Nach län⸗ 
geren Verhandlungen beſetzten die Arbeitsloſen das Ge⸗ 
meindeamt, das ſie auch auf die Aufforderung des am Nach⸗ 
mittag eingetroffenen Staroſten nicht verlaſſen wollten. 
Erſt die aus Stargard herbeigerufene Polizei befreite das 
Gemeindeamt und zerſtreute die Demonſtranten. 


h Gorzuo, 22. Februar. Im evangeliſchen Pfarrhaus 
fand ein Gemeinſchaftsabend ſtatt. Pfarrer Jero⸗ 
ſchewitz begrüßte alle erſchienenen Gäſte mit herzlichen 
Worten. Ein von der Jugendgruppe aufgeführter Schwank, 
„Kiekebuſch, der Unſchuldsengel“, und der Kaffeeklatſch „Die 
Mädchenrache“ fanden unter den Zuſchauern lebhaften Bei⸗ 
fall. Dieſer Abend war ein deutliches Zeichen dafür, daß 
der Gemeinſchaftsſinn gepflegt wird, ſo daß der Parteien⸗ 
ſtreit keinen fruchtbaren Boden mehr findet. 


p Gdingen (Gdynia), 23. Februar. Der 36jährige Eiſen⸗ 
bahner Joſef Szymelfenig erlitt beim Rangieren 
eines Güterzuges einen ſchweren Unfall, indem er unter 
einen Waggon fiel, deſſen Räder ihm über das rechte Bein 
gingen und es zermalmten. 


Br Nenftadt (Weiherowo), 25. Februar. Ein äußerſt 
dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum 23. Jebruar 
bei dem Bierverleger Jan Engling verübt. Drei oder 
vier Einbrecher, die genau mit den Örtlichfeiten vertraut 
geweſen ſind und wußten, daß das Haus nicht bewohnt war, 
ftiegen, durch den Garten der Gärtnerei Krak kommend, 
über den hohen Holzzaun auf das Englingſche Grundſtück. 
Hier wurden die Spitzbuben von dem frei herumlanfenden 
großen Hofhund mit lautem Gebell empfangen. Sie wehr⸗ 
ten den Hund mit Eiſenſtangen ab und zerſchlugen das 
arme Tier ſo, daß es aus vielen Wunden blutend ſich nicht 
mehr wehren konnte. Dann erbrachen die Eingedrungenen 
die Kontortür und ſchleppten den oberen Teil des Geld⸗ 
ſchranks in einen nach dem Hof zu gelegenen Raum. Nun 
verſuchte die Bande mit einem Drillbohrer das Schloß der 
Schranktür zu öffnen. Die Verbrecher müſſen aber ſchlech⸗ 
tes Handwerkszeug gehabt haben und auch keine Fachleute 
geweſen ſein, denn es gelang ihnen zwar, zwei Löcher in 
die Tür zu bohren, konnten aber weiter nichts ausrichten. 
Darauf betraten fie nochmals das Bureau und ſuchten 
überall nach Geld. Als ſie nichts fanden nahmen ſie ſchließ⸗ 
lich eine neue Schreibmaſchine im Werte von 350 Zinty mit. 
Die Polizei hat die Ermittlung nach den Tätern auf⸗ 
genommen. t 


Der große Olympiade⸗Film fertiggeftellt! 

Der deutſche Film von den Olympiſchen 
Spielen 1986 iſt nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß feine Ur⸗ 
aufführung für die zweite Hälfte des Monat März in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden iſt. 


Die Uraufführung ſoll in denkbar großem repräſentativem 
Rahmen in 1 der Reichsregierung und des Berliner 
Diplomatiſchen Korps erfolgen, außerdem ſind das Internationale 
Olympiſche Komitee ſowie ſämtliche olympiſchen Sieger von 1936 
eingeladen worden. Da ein Film von den Dlompiſchen Winter⸗ 
ſpielen bereits vor längerer Zeit fertiggeſtellt worden iſt, enthält 
der jetzt unter der Leitung von Leni Riefenſtahl vollendete 
zwei abendfüllende Teile umfaſſende Film allein die Sommerſpiele. 
Er hat zwei Untertitel: „Feſt der Völker“ und „Feſt der Schönheit“. 
. dieſer Filme hat eine Länge von ungefähr 3000 Metern, zu⸗ 
ammengeſchnitten aus 400 000 Metern Aufnahme, die ſeinerzeit 
von 40 Kamera⸗Männern mit Hilfe von 60 Apparaturen hergeſtellt 
wurden. Die Tonaufnahme allein hatte eine Länge von 30 000 
Metern. Die ſchwierige Synchroniſierung, die die ungewöhnliche 
Zahl von acht Tonbändern erforderte, iſt auch in erſter Linie dafür 
verantwortlich, daß die Fertigſtellung des Films ſich verzögerte. 


Bei ſeiner Herſtellung iſt entſcheidender Wert darauf gelegt 
worden, daß nicht bloß eine Art Wochenſchau entſtand, ſondern d 
künſtleriſche und dramatiſche Zuſamenballung der Ereigniſſe von 
den olympiſchen Wettkampfſtätten in Berlin. Der erſte Teil des 
Films ſchildert die reinen olympiſchen Wettkämpfe, 
alſo vornehmlich die leichtathletiſchen Wettbewerbe. Er 7 
mit einem „Prolog“, ver die alte griechiſche Idee der Olympiſchen 
Spiele verherrlicht, zeigt dann den Fackellauf von Olympia nach 
Berlin, die feierliche Eröffnung der Olympiſchen Spiele ſowie Aus⸗ 
ſchnitte aus den repräſentativen Veranſtaltungen und ſchließlich in 
ſeinem größten Teil den Ablauf der Wettkämpfe, und zwar der⸗ 
geſtalt, daß man jedesmal einen genauen überblick über ihren Ver⸗ 
lauf erhält. Das dramatiſche Geſchehen des Marathonlaufs iſt 
beiſpielspeiſe auf 5 Minuten Spieldauer zuſammengedrängt 
worden, ſchildert aber ungewöhnlich anſchaulich den harten Kampf 
der Marathonläufer auf den verſchiedenen Etappen der 42 Kilo⸗ 
meter langen Rennſtrecke. Der zweite Teil des Films, der mit 
einer Darſtellung des Lebens im Olympiſchen Dorf beginnt, iſt den 
Wet kämpfen vorbehalten, die erſt im Laufe der Zeit in das olympi⸗ 
ſche Programm aufgenommen worden ſind, u a. Schwimmen, Reiten, 
Boxen, Segeln, Rudern, Polo und andere Spiele. Der zweite Teil 
endet mit der Schlußfeier im Stadion. 

Von den Filmen iſt inzwiſchen auch eine engliſche und 
eine franzöſiſche Faſſung hergeſtellt worden. Die frau⸗ 
zöſiſche Faſſung ſoll im Rahmen einer großen feierlichen Ver⸗ 
anſtaltung in Paris uraufgeführt werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
auch noch eine ſpaniſche oder italteniſche Faſſung hergeſtellt wird. 
Unter Umſtänden ſoll auch noch eine eigene Verſion des Films für 
die 3 Staaten angefertigt werden. 

Das Intereſſe der zeſamten Welt an dem Film iſt bereits jetzt 
außerordentlich groß, fo daß ſowohl in Europa als auch in Überſee 


die Aufführungsr fir 1 
Städten vergeben as. den Film bereits faſt nach allen großen 


Vorbereitungen für Breslau. 


Für die Sommerſpiele beim Breslauer Turn- und Sportfeſt 
werden im Fauſtball, Schlaball, Korbball, Kricket ud Schleuderball 
insgeſamt 547 Mannſchaften beteiligt ſein. 


erariff Gauleiter Forſter das Wort zur Begrüßung der 


in 


Feſtkundgebung zum 150. Geburtstag 
Schopenhauers in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Zum erſten Mal Reichsfeierort. 


Zum erſten Mal iſt Danzig in dieſen Tagen des 
Schopenhauergedenkens Ort einer Reichsfeier geweſen: 


Am 150. Geburtstag Arthur Schopenhauers am 22. Fe⸗ 


bruar. Darum prangte die Geburtsſtadt des Weltweiſen 
an dieſem Tage im Flaggenſchmuck. Beſonders die Zu⸗ 
gangsſtraße zur Techniſchen Hochſchule als Stätte der 
Reichsfeier war in eine Feſtſtraße verwandelt worden, 
in der die Gliederungen der Bewegung Spalier bildeten. 
Die Gäſte. f 
Bereits am Montag Abend hatte der Senat der 
Freien Stadt den auswärtigen Gäſten im ſtimmungs⸗ 
vollen Saal des Altſtädtiſchen Rathauſes, in dem einſt 
Heveliuns als Danziger Ratsherr geſeſſen hat, einen herz⸗ 
lichen Empfang bereitet. Der Vizepräſident des Senats 
Huth konnte dabei neben Danziger Perſönlichkeiten als 
Vortragende der Schopenhauerwoche u. a. begrüßen den 
ſchwediſchen Profeſſor Dr. Liljequiſt (Lund), der am 
22. Februar über „Schopenhauer und das Bewußtſeins⸗ 
problem“ ſprach, den franzöſiſchen Profeſſor Bréhier 
(Paris), der ſeinen Feſtvortrag, fußend auf einen Aus⸗ 
ſpruch des Danziger Philoſophen „Der einzigartige Ge⸗ 
danke“ benannt hat, den er am Mittwoch, dem 23. Februar 
hielt, und ferner den Vorſitzenden der Schopenhauer⸗ 
geſellſchaft Dr. Hübſcher (München), der am Donners⸗ 
tag über „Schopenhauer und wir“ ſprach. Mit dem Diplo⸗ 
matiſchen Korps waren der Vertreter des Reiches General⸗ 
konſul Dr. Luckwaldt und der Vertreter Polens Miniſter 
Chodacki erſchienen, die beide auch an den übrigen 
offiziellen Feiern teilnahmen. 8 
Reichsleiter Alfred Roſenberg war mit den 
Herren ſeiner Begleitung Dienstag morgen kurz n 
7 Uhr früh mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zug in Danzig 
eingetroffen und lebhaft begrüßt worden. 
Gauleiter Forſter über Danzigs Bedeytung. 
Die Aula der Techniſchen Hoſchſchule Danzig war als 
Feierſtätte ausgewählt worden und hatte ein beſonderes 
Feſtkleid erhalten. Der ganze erhöhte Raum, hatte Rieſen⸗ 
hecken aus Tannengrün erhalten. Die Wandgemälde und 
Säulen waren mit braunem Tuch drapiert. auf dem ein 
großes ſilbernes Hoheitszeichen prangte. Durch Blumen 
und Lichterreihen wurde dieſer Schmuck wirkſam unter⸗ 
brochen. 2 
Sobald der Reichsleiter in den Feſtraum geleitet war, 
nahm die Feier ihren Anfang mit dem Vortrag von 
Beethovens Coriolan⸗Ouvertüre durch das Staatstheater⸗ 
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Pilowſki. Dann 


Gäſte. In ſeiner Anſprache gab der Gauleiter ſeiner 
Freude Ausdruck, daß Reichsleiter Roſenberg die Schopen⸗ 
haner⸗Gedenkfeier in feiner Vaterſtadt Danzig zur Reichs⸗ 
feter erklärt habe und fuhr dann fort: g 

„Erſt vor zwei Tagen hat unſer Führer in ſeiner 
großen Rede auf die Bedeutung dieſes kleinen Danzia für 
die Geſamtentwicklung der ketzten Jahre im europäiſchen 
Oſtraum hingewieſen. Danzig tft, fo kann man wohl ſagen, 
der Schlüſſel zu der gefamter Entwicklung 
im europäiſchen Oſtraum geweſen. Danzig hat 
den entſchefdenden Anteil zur Verſtändigung mit unſerem 
großen öſtlichen Nachbar Polen beigetragen. Wir hoffen, 
daß dieſe Feier zu ihrem Teil zur kulturellen Ber: 
ſtändiaung im Oſtraum beitragen möge.“ : 

Der Gauleiter begrüßte dann unter ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall Reichsleiter Roſenberg. Wohl keinen Berufeneren 
gebe es vom Standpunkt der Bewegung aus als Roſenberg 
über Schopenhauer zu ſprechen. Roſenberg, in dem er auch 
einen der erſten Nationalpreisträger begrüße. 

Hierauf erariff, wiederum ſtürmiſch begrüßt, Alfred 
Roſenberg das Wort zu ſeinem Feſtvortrag. 


Roſenberg ſpricht. 


Roſenberg beginnt leiſe und ſteigert dann den Ton. Gleich 
zu Anfang nennt er Schopenhauer einen Giganten im Reich 
des Geiſtes. Was ihm an Menſchlichkeiten unterlaufen iſt 
in ſeinem langen Leben — es gehört zur Vergänglichkeit der 
Perſon, was er Gewaltiges aus ſeiner Sehnſucht heraus 
ſchrieb — iſt ſein uns heiliges Vermächtnis. So baut der 
Reichsleiter ſeinen Vortrag auf zum Bekenntnis für Schopen⸗ 
hauer. Seine größte Erziehungstat ſei es vielleicht geweſen, zu 
lehren, die Dinge ſelbſt, ohne Bezug auf die Ichſucht zu er⸗ 
blicken und zu erforſchen, denn das ſei der Kern germaniſcher 
Moral und damit nuch Bekenntniskern unſerer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung. Als Abſchluß ſeiner Wertung des 
großen Philoſophen ſetzte Roſenberg das Bekenntnis zum 
heroiſchen Lebenswandel als dem Höchſten im Leben. Schopen⸗ 
hauer ſei uns heute näher, als er jemals früheren Ge⸗ 
ſchlechtern geweſen ſei. Roſenberg machte ſeinen Zuhörern 
Schopenhauer aus ſeinem Werk lebendig und fand treffende 
knappe ſeine Prägungen für ſeine Bedeutung. Stürmiſcher 
Beifall dankte ihm. 


Die 100 X 100 Meter⸗Staffel beim Deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
feit wird von 16 Mannſchaften gelaufen werden. Sie dürfte ein 
beſonderes Erlebnis der Breslauer Feſttage werden. 

Die Schieß⸗ Wettbewerbe des Deutſchen Turn⸗ und 
Sportfeſtes werden am 28., 29. und 30. Juli auf der Hermann⸗ 
Göring-Anlage und in Schießwerder ausgetragen. Sie gliedern ſich 
in acht Konkurrenzen: Wehrmannsgewehr auf 175 Meter Ent⸗ 
fernung, Scheibengewehr auf 150 Meter, Kleinkalibergewehr mili⸗ 
täriſcher Anſchlag, beliebige Anſchlagsform ſowie internationale Be⸗ 
dingung auf je 50 Meter Diſtanz, Scheibenpiſtole auf 50 Meter, 
Gebrauchsmäßiges Piſtolenſchießen (Genauigkeits⸗ und Fertigkeits⸗ 
übung auf 30 Meter, Schnellfeuer auf 20 Meter Diſtanz) ſowie in 
die Olympiſche Schnellfenerkonkurrenz auf 25 Meter entfernte 
Schattenriſſe. Alle Wettbewerbe beſtehen wiederum aus Mann⸗ 
ſchafts⸗ und Einzelkämpfen. Stets beträgt die Stärke einer Mann⸗ 
ſchaft einen Mannſchaftsführer und vier Schützen, mit Ausahme 
beim gebrauch“ mäßigen Piſtolenſchießen, für das nur je drei Mann⸗ 
ſchaftsſchützen ſtarten können. Der Mannſchaftsführer kann in der 
Zahl der Schützen enthalten ſein. Anmeldungen ſind beim Deutſchen 
Schützenverband bis zum 25. März einzureichen. Teilnahme⸗ 
berechtigt ſind Mitglieder des Deutſchen Reichsbundes für Leibes⸗ 
übungen ſowie alle Auslanddeutſchen. 

Bisher haben fieben Gaue des Das ihre endgültigen Meldun⸗ 
& —2 Breslau 1988 abgegeben. 2622 Vereine meldeten 36 298 

glieder. 


Beginn der Sti⸗Weltmeiſterſchaften. 


Am Donnerstag r in Lathi (Finland) die Eröffnung der 
Ski⸗Weltmeiſterſchaften. An den Weltmeiſterſchaften 
nehmen die beſten Skiläufer der Welt teil. Am erſten Tag wird der 
Stafettenlauf über die Strecke von 4410 Kilometern ausgetragen. 
In den Tagen vor der Eröffnug der Ski⸗Weltmeiſterſchaften iſt 
in Helſingfors die Internationale Ski⸗Föderation zu Beratungen 
zuſammengetreten. Von deutſcher Seite Ing bekanntlich ein Antrag 
vor, die Skiſportler bei Ausſchaltung der Skilehrer an den 
Olympiſchen Spielen in Zukunft teilnehmen zu laſſen. Der deutſche 
Antrag wurde nach langen Debatten mit 9:6 Stimmen abgelehnt. 
Für den Antrag ſtimmten Deutſchland, Japan, Italien, Ungarn, 
Finnland und Schweden. Dagegen ſtimmten Norwegen, Sſter⸗ 


Enthüllung der Butte. 

Auf Anordnung des Gauleiters hatte der Danziger Bild⸗ 
hauer Lehmann⸗Siegmundsburg eine große Bronze⸗ 
büſte geſchaffen. In einer Büſte, die er vor 10 Jahren ſchuf, 
gab er den Philoſophen, in den Formen idealiſiert, als einen 
nachdenklichen Seher, in dem neuen Werk hält er die raſ⸗ 
ſiſchen Eigenheiten der Werderbauern feſt. Die neue 
Büſte wurde als Abſchluß des Feſttaktes enthüllt. Gauleiter 
Forſter ſagte in feiner Anſprache, in der er dem Reichsleiter für 
feinen Feſtvortrag dankte, Habe Roſenberg das innere Geſicht 
des großen Denkers freigelegt, ſo wolle er nun ſein äußeres 
enthüllen. Der Gauleiter gab das Kunſtwerk in die Hut des 
Hochſchulrektors Pohlhauſen, der es entgegennahm mit dem 
Gelöbnis ſteten Einſatzes für Volk und Führer. 


Enthüllung der Gedenktafel. 


Eine Stunde ſpäter verſammelte ſich die Feſtgemeinde 
in der Heiligen Geiſtgaſſe vor dem feſtlich geſchmückten Ge⸗ 
burtshaus Nr. 114, an dem eine Marmortafel mit der Auf⸗ 
ſchrift „In dieſem Hauſe wurde Arthur Schopenhauer am 
22. Februar 1788 geboren“ angebracht war, die noch verhüllt 
war. Kultusſenator Boeck hielt nach Fanfarenblaſen die 
Feſtanſprache. Er gab darin dem ſtolzen Gefühl der Danziger 
Ausdruck, daß Schopenhauer, deſſen Weltanſchauung ein neues 
Zeitalter menſchlicher Erkenntnis geiha'fen habe, ein Danziger 
ſei. In dieſen alten Gaſſen ſei er als Kind gegangen und 
St. Marien und die vielen ſtolzen Türme hätten auf ihn 
herabgeſchaut wie heute noch auf uns. Seine Weltanſchauung 
ſei aus einer nordiſchen Seele gekommen, in der ein heroiſcher 
Kampfeswille lebte. Wie lebendig er ſei, dafür führte Boeck 
den Satz Schopenhauers an, der anmute wie ein Leitſatz, der 
dem deutſchen Volk der Gegenwart ins Herz geſchrieben ſei: 
„Heilige Deine Freiheit durch Selbſtbeherrſchung und Unter⸗ 
ordnung unter den Führer. Nicht auf Deine Wünſche kommt es 
an, ſondern auf das Wohl der Gemeinſchaft“. Der Senator 
würdigte noch Schopenhauers Verdienſte als Erzieher und 
Sprachreiniger und gab dann das Zeichen zum Fallen der 


Hülle. Nachmittags wurde die Ausſtellung im 
Landesmuſeum durch den Gauleiter eröffnet. 
F. A. Meyer. 


* 


Schopenhauer-Ausitellung in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Als Auftakt zur Danziger Schopenhauer⸗ 
Woche fand am Montag nachmittag eine Preſſe⸗Vor⸗ 
beſichtigung der Gedächtnisausſtellung ſtatt, die Gauleiter 
orſter am Dienstag nachmittag in Anweſenheit von 
Reichsleiter Roſenberg im Landesmuſeum Oliva eröffnen 
wird. Sie iſt auf Veranlaſſung der Gauleitung unter 
Mitarbeit von dem Hochſchuldozenten Prof. Dr. Ehren⸗ 
ſtein, zuſammengeſtellt und ſoll einen Überblick über die 
Danziger Erinnerungen an den großen Philoſophen und 
über ſeine Schriften geben. Prof. Dr. Keyſer, der Leiter 
des Landesmuſeums, ſtellte dankbar feſt, daß alle Stellen. 
die darum angegangen wurden, bereitwillig Leihgaben ge⸗ 
geben hätten. So außer den Danziger Inſtituten die 
Staatsbibliothek Berlin, und die Stadtbibliothek Frank⸗ 
furt a. M. das Goethe⸗ und Schiller⸗Archiv und das 
Nietzſche-Archiv in Weimar. Die Originalgemälde von 
Schopenhauer, die ſich zum größten Teil im „Römer“ in 
Frankfurt befinden, konnten leider nicht beigebracht wer⸗ 
den, da gleichzeitig eine Schopenhauer⸗Ausſtellung in Frank⸗ 
furt a. M. veranſtaltet wird. Dafür hatte aber das Landes⸗ 
muſeum eine außerordentlich intereſſante und vollſtändige 
Sammlung photographiſcher Nachbildungen von Schopen⸗ 
hauer⸗Bildniſſen zuſammengetragen. Da waren die Bil⸗ 
der von Küglgen und Kaatz, von Ruhl und Hamel, von 
Lunteſchütz und Karl Bauer uſw., von Dagurreotypien und 
eine prächtige Zuſammenſtellung der Büſten. Wie geſagt, 
es war eine vollſtändige Sammlung, wenn auch in Nach⸗ 
bildungen, die einen intereſſanten überblick über Schopen⸗ 
hauer in der Auffaſſung der Künſtler gewährte. Der erſte 
Teil der Ausſtellung zeigt Schopenhauer in ſeinen Be⸗ 
ziehungen zu Danzig. Da ſehen wir den Nachweis der 
Ahnentafel, daß der große Philoſoph in gerader Linie von 
Werderbauern abſtammt, die in Fürſtenau und Peter- 
hagen bei Tiegenhof im Werder jagen. Von dort kamen 
ſie nach Stutthof und Danzig. Andere Zweige der 
Familie Schopenhauer ſitzen in Schön baum und Bohn⸗ 
jad und ſiedeln ſpäter nach Elbing und Marienburg über. 
Wir ſehen alle die Schopenhauerſtätten, über die Danzig 
in ſo reichem Maß verfügt. Der Stutthofer Gutshof, das 
Olivaer Landhaus, das Parkhaus in Ohra und die Häuſer 
in der Heiligen Geiſt⸗ und Jopengaſſe. Alte Briefe und 
Dokumente erzählen von den Beziehungen der Schopen⸗ 


hauer nach ihrem Fortzug von Danzig im Jahr 1793. Eine 


vollſtändige Sammlung der Schriften des großen Philo- 
ſophen und der Diſſertationen und Werke über ihn und 


ſeine Bücher und ſein Leben macht den anderen Teil der 


Ausſtellung aus. 


reich, Polen, Eſtland, Sugoflamien, Frankreich, England, die Schweiz 
und die Tſchechoſlowakei. 

Im Anſchluß daran wurde über die Organiſierung der Ski⸗ 
Weltmeiſterſchaften im Jahre 1940 (außerhalb der Olympiſchen 
Spiele) beraten. Der Kongreß beſchloß, diefe Frage zu löſen dem 
Vorſtand zu übertragen. 


Die amerikaniſche Eishockenmannſchaft in Berlin 3:1 geſchlagen. 
Die amerikaniſche Eishockeynationalmannſchaft trug auf dem 
Rückweg von Prag in Berlin git dem Berliner Schlittſchuhklub ein 
reundſchaftsſpiel aus Die USA ⸗Mannſchaft wurde mit 3:1 ge⸗ 
chlagen. 
Internationales Tennisturnier in Nizza. N 
An dem Internationalen Tennisturnier in Nizza nahm auch 
die wiederhergeſtellte polniſche Tennismeiſterin Jedrzejowfka teil. 


Im Gemiſchten Doppel ſiegte ſie in der Endrunde mit Brugnon 
6:2, 6:3. über Weiwers⸗Ellmer. 


Kein Borlänierfampf Polen — England. 

Der polniſche Boxverband wandte ſich vor kurzer Zeit an den 
engliſchen Boxverband mit dem Vorſchlag, einen Boxländerkampf 
Polen — England ſtarten zu laſſen. Der engliſche Werband hat dieſen 
Vorſchlag abgelehnt mit der Begründung, daß eine Neueinteilung 
ſeiner Termine nicht mehr möglich ſei. 


Woldemaras ſchreibt ein Buch über Chriſtus. 

Aus Kauen wird berichtet, daß der ehemalige litauiſche 
Miniſterpräſident Woldemaras nach ſeiner Entlaſſung 
aus der Haft Vorbereitungen trifft, um ſein Buch über 
Ehriſtus, das er in dieſer Zeit geſchrieben hat, verlegen 
zu laſſen. Das Buch ſoll in litauiſcher und deutſcher Sprache 
erſcheinen. Woldemaras, der ſich bisher geweigert hat, 
Preſſevertreter zu empfangen, wird ſich in nächſter Zeit ins 
Ausland begeben. — 


— 


die neue rumäniſche Verſaſſung. 
Aus Bukareſt meldet DNB: 


Die neue rumäniſche Verfaſſung, die von 
allen Morgenblättern veröffentlicht wird, trägt die Unter⸗ 
ſchrift des Königs, des Miniſterpräſidenten, Patriarch 
Miron, und des geſamten Miniſterrats, mit Aus⸗ 
nahme des kranken Marſchalls Averescu. Sie zählt 100 
Artikel und iſt in 8 Teile gegliedert. Im Schlußartikel 
wird verfügt, daß ſie der Rumäniſchen Nation zur Kennt⸗ 
nis und Zuſtimmung unterbreitet wird. Die Einzelheiten 
regelt ein beſonderes königliches Geſetz, das vom 
Miniſterpräſidenten und den Miniſtern der Juſtiz und des 
Innern gegengezeichnet iſt. Das rumäniſche Volk wird 
aufgerufen, ſich ſchon am 24. Februar über die Annahme 
der Verfaſſung zu äußern. An dieſer Abſtimmung können 
alle teilnehmen, die in die Wählerliſten für die bisherigen 
Kammerwahlen eingetragen ſind. Die Teilnahme iſt ver⸗ 
bindlich. Abgeſtimmt wird durch mündliche Erklärung 
vor dem Wahlausſchuß, der getrennte Liſten für die Ja⸗ 
und Nein⸗Stimmen aufſtellt. 

Der Text der neuen Verfaſſung enthält gegenüber der 
bis zum 10. Februar gültigen Verfaſſung von 1923 folgende 
einſchneidende Anderungen: 

Es iſt keinem Rumänen geſtattet, mündlich oder ſchrift⸗ 
lich die Anderung der Regierungsform des Staates, die 
Aufteilung des Vermögens anderer, die Befreiung von 
Steuern oder den Klaſſenkampf zu predigen. Den Geiſt⸗ 
lichen jeden Glaubensbekenntniſſes iſt es unterſagt, ihren 
geiſtlichen Einfluß in den Dienſt politiſcher Werbung zu 
ſtellen, die weder an Kultſtätten, noch bei religiöſen Feiern 
ſtattfinden darf. Jede politiſche Vereinigung auf der 
Grundlage eines religiöſen Vorwandes iſt verboten. Außer⸗ 
halb des Geſetzes darf kein Geiſtlicher einen Eid abnehmen. 

Die bisher in Rumänien nicht vorgeſehene Todes- 
ſtrafe wird zur Kriegszeit zunächſt im Militär⸗ 
ſtrafgeſetz eingeführt. Der Miniſterrat kann die Anwen⸗ 
dung der Todesſtrafe auch im Frieden beſtimmen für 
Attentate auf den Herrſcher, auf Mitglieder der König⸗ 
lichen Familie, auf fremde Staatsoberhäupter und auf 
Regierungsmitglieder und Staatsbeamte, ſowie für Rau b⸗ 
mord und politiſche Morde. 

Offentliche Amter und Würden ſtehen nur 
rumäniſchen Staatsbürgern offen, wobei dem mehrheits⸗ 
und ſtaatsſchöpferiſchen Charakter der rumäniſchen 
Nation Rechnung getragen werden muß. 

Die Anregung zu Geſetzen iſt Sache des Königs. 
Jede Kammer kann aus eigener Initiative Geſetze nur in 
allgemeinen Staatsbelangen vor ſchlagen. Der König ruft 
die geſetzgebenden Körperſchaften mindeſtens 
einmal jährlich zuſammen. Der König ernennt ſeine 
Miniſter und beruft ſie ab. Wenn di geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften aufgelöſt ſind und zwiſchen ihren Tagungen 
kann der König Dekrete mit Geſetzeskraft er⸗ 
laſſen, die dem Parlament in Ber nächſten Tagung zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen ſind. Er ſchließt mit ausländiſchen 
Staaten politiſche und militäriſche Verträge ab. Handels⸗ 
nerträge, Schiffahrts⸗ und ähnliche Verträge, die vom König 
abgeſchloſſen werden, bedürfen der Zuſtimmung des Par⸗ 
laments. 

Das Abgeordnetenhaus wird auf 6 Jahre von 
den rumäniſchen Staatsbürgern gewählt, die 30 Jahre alt 
find und einen Beruf ausüben, der zu den folgenden drei 
Gruppen gehört: 1. Landwirtſchaft und Handarbeit, 2. Han⸗ 


del und Induſtrie, 3. geiſtige Berufe. Die Wahl iſt geheim 


und verpflichtend und erfolgt nicht nach Liſten, ſondern be⸗ 
zirksweiſe auf perſönliche Kandidaten. 

Der Senat ſetzt ſich zuſammen aus Senatoren, die 
vom König ernannt, die von rechtswegen berufen 
und die in geheimer und verpflichtender Perſonen wahl 
von ſtaatlichen Körperſchaften gewählt werden. 
Dem Senat gehören auch die großjährigen männlichen Mit⸗ 
glieder der Königsfamilie an. Die ernannten und ge⸗ 
wählten Senatoren gehören dem Senat 9 Jahre an, alle 
3 Jahre ſcheidet ein Drittel aus und wird neu ernannt 
oder gewählt. 

Neu iſt ferne, daß Frauen wählen düfren und 
wählbar ſind. 

Miniſter kann nur werden, wer ſeit wenigſtens 
drei Generationen Rumäne iſt. Ausgenommen 
ſind geweſene Miniſter. 

Schwurgerichte werden abgeſchafft. Die 
Richter find unabſetzbar. 

Alljährlich genehmigt das Parlament den Staatshaus⸗ 
halt, ohne jedoch die vorgeſchlagenen Ausgaben erhöhen 
zu können. Unterſchlagung öffentlicher Gelder wird als 
Verbrechen beſtraft. 

Gänzliche oder teilweiſe Verfaſſungsänderung 
iſt nur auf Initiative des Königs möglich bei vor⸗ 
heriger Befragung des Parlaments. 

Die neue Verfaſſung vom 20. Februar 1988 tritt nach 
Beendigung des Volksentſcheids und Mitteilung des Er⸗ 
Rn an den König durch den Minifterpräfidenten in 
Kraft. 


Polen zur Verfaſſungsänderung in Rumänien. 

Die politiſchen Vorgänge in Rumänien, die geplante 
Abänderung der Verfaſſung und deren innen⸗ und außen⸗ 
politiſchen Auswirkungen finden in Polen, dem verbündeten 
Nachbarn, aufmerkſame Beobachtung und Anteilnahme, dies 
um jo mehr, als viele rumäniſchen Probleme eine Entwick⸗ 
lung nehmen, wie ſie in Polen vor ſich gegangen iſt. Die 
gleiche geopolitiſche Lage Polens und Rumäniens bringt es 
nach polniſcher Anſicht mit ſich, daß beide Staaten eine durch⸗ 
aus eigene Entwicklung durchmachen müſſen, damit 
ſie ihren hiſtoriſchen Aufgaben gerecht werden können. Die 
„Gazeta Polſka“ bringt einen Artikel der „Polniſchen Poli⸗ 
tiſchen Information“, in dem die Entwicklung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Rumänien 
beſonders gewürdigt wird und in dem es zum Schluß heißt, 
daß „das polniſch⸗rumäniſche Verteidigungsbündnis im 
Leben beider Völker einen dauerhaften Wert beſitzt, der 
nicht erſt erklärt werden muß“. 


ünktliche Zuſtellung 
der dentihen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat März heute noch er⸗ 
2 neuert wird! 


Polen muß eine Macht werden! 


Die programmatiſche Rede des 


Am Jahrestag der Bekanntgabe der Ideendeklaration des 
Lagers der Nationalen Einigung fand eine Tagung der 
Präſidien der Kreisräte der Lagers in Worſchau 
ſtatt. Den Höhepunkt der feierlichen Eröffnung bildete eine, 
konkrete Zielweiſungen enthaltende Rede des Generals 
Sfmwarczynffi 


General Skwarczynſki ging von der Tatſache aus, daß die 
Februar⸗ Deklaration „einen lebhaften Widerhall in 
der Volksgemeinſchaft hervorgerufen hat“, daß „keine der 
grundſätzlichen Ideen der Deklaration erſchüttert wurde“, daß 
„die Volksgemeinſchaft die Richtigkeit der Grundpfeiler der 
Deklaration anerkannt hat“. „Wir können daher feſtſtellen — 
ſagte General Skwarczynſki — daß die Deklaration eine gute 
Ideen⸗Plattform der Einigung der Nation iſt.“ 

„Die grundlegende Idee der Deklaration, die Loſung einer 
umfaſſend gedachten Verteidigung des Staates — führte der 
Redner aus — iſt unbeſtreitbar Eigentum der ganzen 
Nation geworden. Es hat ſich allgemein das Verſtändnis 
dafür gefeſtigt, daß jeder organiſierten Aktion, welche die 
Steigerung der Wehrhaftigkeit zum Zweck hat, die grundſätz⸗ 
lichen Außerungen des ſtaatlichen, öffentlichen und ſogar des 
individuellen Lebens untergeordnet werden ſollen.“ 

„Befeſtigt hat ſich ebenfalls das Gefühl für die Notwendig⸗ 
keit der planmäßigen Organiſation der geſamten ſtaatlichen 
Arbeit. Das Bedürfnis nach dieſer Planmäßigkeit wird heute 
allgemein anerkannt.“ Der Redner verwies auf die diesbezüg⸗ 
lichen Arbeiten, die im Studien⸗ und Planungs⸗Bureau des 
Lagers betrieben werden. In den weiteren Ausführungen 
leitete General Skwarczynſki aus den Hauptideen der 
Februar⸗Deklaration weitere, ſchon ins Konkrete gehende, für 
verſchiedene Arbeitsgebiete weſentliche, prog rammatiſche 
Weiſungen ab. Im Zuge der Beſprechung der Erforder⸗ 
niſſe der Wehrhaftigkeit legte er den Nachdruck auf die not⸗ 
wendig gewordene „ſtarke Kriegsbereitſchaft des Staates“, 
welche bereits während des Friedens „die Rolle und Be⸗ 
deutung des Oberſten Feldherrn ſteigert“. 

„Die Autorität des Oberſten Feldherrn muß im Staat 
dermaßen hoch geſtellt fein, daß fie ihm den enticheidenden 
Einfluß auf alle mit der Kriegsvorbereitung der Nation und 
des Staates zuſammenhängenden Faktoren ſichere. Seine 
Geſtalt muß von der Ehrfurcht, Liebe und der Begeiſterung 
nicht nur des Heeres, ſondern auch der ganzen Nation ums 
geben ſein. 

„Die geographiſche Lage Polens zwiſchen dem Oſten und 
dem Weſten Europas ſowie der Mangel an ſtarken, natürlichen 
Grenzen nötigt uns zur lebendigen Wachſamkeit und 
begründet um ſo ſtärker die Notwendigkeit, die Sache der 
Wehrhaftigkeit des Staates auf den erſten Plan zu ſtellen. 
Die Aufgabe der Einigung der ganzen Nation im Dienſt der 
Wehrhaftigkeit hat den oberſten Platz in unſerer 
Staatspolitik einzunehmen. Polen muß eine Macht 
werden, weil es ſich nur als mächtiger Staat behaupten kann.“ 

Aus der Forderung der Wehrhaftigkeit folgerte der 
Redner die Hauptaufgaben, die der Staatswirtſchaft geſtellt 
ſind. Das Lager gibt ihnen die Prägung von Loſungen als 
das ſind: Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit, weil die 
Arbeitsloſigkeit ein die Kräfte der Republik zerſetzender 
Faktor iſt; die Induſtrialiſierung des Landes. Eine wichtige 
Etappe der Induſtrialiſierung ſind die großen öffentlichen Ar⸗ 
beiten, welche nur der Staat durchführen kann, wie: das 
Verkehrsnetz von Eiſenbahnlinien u nd 
Straßen, die Regulierung von Flüſſen, ins⸗ 
beſondere der Weichſel, der Bau von Energie⸗ 
erzeugungs⸗Anſtalten ſowie Verteilungs⸗Ein⸗ 
richtungen, der Bau von Elevatoren, Küh⸗ 
lungsanſtalten uſw. { 


Im weiteren beſprach General Skwarczynſki, und zwar 
mit beſonderem Nachdruck, ; 


das Problem der Arbeitswelt. 


Dieſes Problem trete an „die Spitze der Probleme, von deren 
Löſung die Entwicklung des nationalen und ſtaatlichen Lebens 
in bedeutendem Grade abhängig iſt“. Die Bedeutung der 
Arbeit muß in gerechten ſozialen und wirtſchaftlichen Geſetzen 
ihren Ausdruck finden. ’ 

„Die Exiſtenzbedingungen der Welt der Arbeit — ſagte 
General Sfwarczynifi — können nicht von den Intereſſen ein⸗ 
zelner Gruppen abhängen, ſondern müſſen in gerechten und 
das Staatswohl berückſichtigender Weile ſichergeſtellt ſein 
Der Staat muß ſich das Recht einer erfolgreichen Intervention 
und der Entſcheidung (in den Fragen zwiſchen Arbeitgebern 
und Angeſtellten) vorbehalten.“ Hier betonte der Redner die 
Notwendigkeit, die von der Verfaſſung vorgeſehenen „Arbeits⸗ 
kammern“ als Organe der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung 
der Arbeitenden, ins Leben zu rufen. 

Sowohl in den Ausführungen, die den Problemen 
des Dorfs gewidmet waren, als auch in denen, wo von den 
Grund forderungen in Sachen der Geſamtkultur die 


„Ozon“⸗Chefs, General Stwarczynfti. 


Rede war, bezeichnete der Redner als die dringendſle For⸗ 
derung: „den rückſichtsloſen Kampf 


der breiten Maſſen“. f 

Die Stellung des Lagers zu einigen als beſonders aktuell 
empfundenen Zeitproblemen und Fragen, nämlich: zur 
Frage der Kolonien, der Auswanderung, der 
Behandlung der nationalen Minderheiten einer⸗ 
ſeits und der Judenfrage andererſeits präziſterte der Chef 
des Lagers in neuen Formulierungen. Sie lauten wörtlich, 
wie folgt: 


Eigene Kolonien für Polen. 


„Der beträchtliche Bevölkerungszuwachs und die ſich dar⸗ 
aus ergebende Notwendigkeit der Regelung des unvermeid⸗ 
lichen Emigrationſtromes, die geringen Beſtände an ein⸗ 
heimiſchen Rohſtoffen, welche die Erlangung eines für die 
Wehrfähigkeit erforderlichen Grades der Selbſtgenügſamkeit 
nicht geſtatten, ſowie der geſunde Ehrgeiz einer großen Nation 
ſtellen die jetzige Generation vor die Frage der Erwerbung 
eigener Kolonien. 

„Das Lager der Nationalen Einigung erachtet die Kolonien 
als eine Angelegenheit von rieſigem Gewicht 
für den Staat. Aus dieſem Grund empfiehlt es ſeinen 
Mitgliedern die tätige Unterſtützung der Meeres⸗ und 
Kolonial⸗Liga als einer Organiſation, welche für die 
große Idee eigener Kolonien für Polen wirkt. 


Nationale Minderheiten und die Judenfrage. 


„Bezüglich der nationalen Minderheiten lauten die Aus⸗ 
führungen der Deklaration deutlich. Die Politik des Lagers 
wird ſich auf der Linie des Zuſammenlebens, das ſich auf die 
gemeinſamen Güter ſtützt, bewegen zwecks Ausbaus und der 
Vertiefung der einheitlichen Kultur im Rahmen des Polniſchen 
Staates: (Dieſer Satz entbehrt der erwünſchten Klarheit. 
Bem. der Red.) 

„Die kulturellen Eigenarten als Ergebnis der Differen- 
zierung unſeres Territoriums und der Bevölkerung, die ein 
natürlicher Faktor im edlen Wettbewerb der Vertiefung der 
Kultur ſind, finden Unterſtützung innerhalb der Grenzen der 
Intereſſen der Republik. Doch Forderungen und Aktionen, 
die den Intereſſen des Staates zuwider ſind, können nicht auf 
Toleranz rechnen.“ 

„Im Verhältnis zur jüdiſchen Minderheit ſtellt dos Lager 
feſt, daß dieſe Minderheit infolge ihrer ſpezifiſchen Bevöl⸗ 
kerungsſtruktur der normalen Entwicklung der Maſſen der 
Polniſchen Nation hinderlich iſt. Diefe Tatſache muß un 
freundliche Gefühle zwiſchen der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung und der jüdiichen Minderheit hervorrufen. Das 
Lager ſtellt ſich jedoch jeder demagogiſchen und unverantwort⸗ 
lichen terroriſtiſchen Aktion den Inden gegenüber, als einer 
ſchädlichen und der Würde der Nation Abbruch tuenden, 
entgegen. Die Löſung des jüdiſchen Problems erblicken wir 
in der radikalen Verminderung der Zahl der Inden in Polen. 
Das iſt einzig im Wege der Durchführung des Plaus der Aus⸗ 
wanderung der Juden aus Polen möglich. Dieſer Plan muß 
die Intereſſen des Staates berückſichtigen und vollſtändig 
real ſein. 

„Die Aſſimilation der Juden iſt nicht das Ziel der pol⸗ 
niſchen Nationalitätenpolitik. Es gibt jedoch Einzelperſonen 
jüdiſcher Herkunft, die durch ihr Leben ihre weſenhafte und 
tiefe Verbundenheit mit Polen bewieſen haben und die ſomit 
der polniſchen nationalen Gemeinſchaft angehören. 


Die Schlußworte. 


„Wir beginnen heute in der neuen organiſatoriſchen Ver⸗ 
bundenheit die weitere Arbeit an der Ver⸗ 
einigung der Nation in unſerem Lager. 
mühſelige und verantwortliche Arbeit erwartet uns. Laſſen 
wir uns durch die Schwierigkeiten nicht abſchrecken, auf die 
wir auf unſerem Wege ſtoßen werden. Das Ziel iſtgroß: 
es wird uns nicht an Begeiſterung und Ausdauer in der 
Arbeit für die Erreichung dieſes Ziels mangeln. 

„Schwingen wir uns zu einem Akt ſtarker und freiwilliger 
Diſziplin auf, und ſollte dies auch manchmal den Verzicht auf 
eigene, perſönliche Beſtrebungen und Zwecke erfordern. Be⸗ 
ſeelen wir die Nation mit dem Geiſt dieſer Diſsiplin. 

„An der Spitze des Staates ſteht der Präſident Ignacn 
Moscieki, der langjährige Mitarbeiter Jözef Pilſudſkis. 
Geben wir ihm redlich die bürgerliche Bereitſchaft 
und den Gehorſam hin, auf die er ſich in den die Re⸗ 
gierung Polens betreffenden Angelegenheiten unerſchütterlich 
wird ſtützen können. An der Spitze der Armee ſteht der vom 
Marſchall Pilſuödſki beſtimmte Nachfolger, Marſchall Smigty⸗ 
Nudz — wir beginnen in Diſziplin und mit Begei⸗ 
ſterung, gemäß ſeinen Weiſungen, die Mitarbeit an der 
. der Verteidigung der Re⸗ 
publik.“ : 
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Briefkaſten der Redaktion. 


A. R. in S. Keine dieſer Hypotheken fällt unter das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz, da ſie alle nach dem 1. Juli 1922 entſtanden ſind. 
Es kann alſo keine Zinsherabſetzung noch Ratenzahlung verlangt 
werden, und die Hypotheken ſind an den vertraglich vereinbarten 
Terminen voll zahlbar. 


Otto P. in Z. 1. Eine Berufung gegen den ablehnenden Beſcheid 
des Wojewoden bei dem Miniſter des Inneren iſt im Geſetz nicht 
vorgeſehen, deshalb erſcheint uns Ihre bereits erfolgte Berufung 
ausſichtslos. Welche Wirkung die Ablehnung des Wojewoden hat, 
iſt im Geſetz reſp. in der Ausführungs verordnung des Innen⸗ 
miniſters zu dem Grenzzonengeſetz nicht geſagt. Nur für den Fall 
des Erwerbs eines Grundſtücks durch Erbſchaft ſind die Kon⸗ 
ſequenzen der Nichtgenehmigung ſeitens des Wojewoden angegeben. 
In ſolchem Fall muß nämlich das Grundſtück innerhalb der nächſten 
12 Monate verkauft werden. In Ihrem Fall muß man alſo, da 
der Kauf des Grundſtücks durch Sie mangels Genehmigung des 
Wojewoden nicht e gekommen iſt, annehmen, daß der frühere 
Eigentümer des Grundſtücks (nämlich der Schwiegervater Ihrer 
jetzigen Frau) nach wie vor Eigentümer der Wirtſchaft iſt. In 
dieſem Fall kann man wohl annehmen, daß das Erbe Ihrer Frau 
noch nicht verloren iſt. Eine Entſchädigung für die 3½ jährige 
Tätigkeit im Hauſe Ihres erſten Schwiegervaters kann Ihre Frau 
nicht beanſpruchen, wenn das nicht vorher vereinbart worden iſt. 
2. Sie brauchen die Zinſen der 1. Hypothek nur von der Dollar⸗ 
ſumme, natürlich in Zloty umgerechnet, zu zahlen, da im Grundbuch 
die Schuldſumme nur in Dollar angegeben iſt. 


Viktor C. in W. 1. Wir können Ihnen leider keine Auskunft 
erteilen, da der Sachverhalt nicht klar genug dargelegt iſt. Ob es 
ratſam iſt, gegen das Urteil Berufung einzulegen, kann man erit 
aus der ſchriftlichen Begründung desſelben erſehen. 2. In Sachen 
der Dollaranleihe müſſen wir Sie an eine Bank verweiſen, da wir 
die Ziehungsliſten nicht haben. 


Martha F. in 9. Die Schuld fällt nicht unter das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz, da fie erſt nach dem 1. Juli 1932 entſtanden iſt. 
Nach Imonatiger Kündigung iſt das Geld zu zahlen. 


K. W. E. 1. Da der Schwiegervater ohne Teſtament geſtorben 
iſt, ſind die geſetzlichen Erben ſeines Nachlaſſes ſeine Kinder und 
ſeie Witwe. Die Eigentums⸗Anteile an der Wirtſchaft ſind folgende: 
Die Schwiegermutter behält ihre Hälfte der Wirtſchaft, die ſie auf 
Grund der ehelichen Gütergemeinſchaft beſaß, und außerdem gehört 
ihr noch ein Viertel des Nachlaſſes des Mannes; drei Viertel des 
Nachlaſſes des Vaters gehören den Kindern, deren Anteile gleich 
ſind. Da mehrere Erben vorhanden ſind, können nur alle Erben 
gemeinſchaftlich über die Wirtſchaft verfügen, und nicht die 
Schwiegermutter allein. Erfolgt eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Erben etwa in der Weiſe, daß einem dieſer Erben die Wirtſchaft 
übergeben werden ſoll, dann iſt dazu, da die Wirtſchaft in der 
Grenzzone liegt, die Genehmigung des Wojewoden erforderlich, 
und wenn dieſe verſagt wird, dann muß die Wirtſchaft innerhalb 
von zwei Jahren verkauft werden. Anders all beim Erbe liegt 
die Sache bei einem Eigentumswechſel durch Kauf. Wie in ſolchem 
Fall die Verſagung der Genehmigung, die gleichfalls erforderlich 
iſt, ſich praktiſch auswirkt, iſt im Geſetz nicht geſagt, und man darf 
wohl annehmen, daß, wenn die Genehmigung verſagt wird, der 
Kauf als nicht zuſtande gekommen gilt, daß alſo der Verkäufer 
Eigentümer des Grundſtücks bleibt. 2. Die Notare können ſelbſt⸗ 
verſtändlich ohne Vorlegung der Genehmigung Kaufverträge be⸗ 
urkunden, und fie haben das Lei Ankündigung des neuen Grenz» 
zonengeſetzes häufig genug gemacht, aber wohl die meiſten Inter⸗ 
eſſenten find dabei durch den weiteren Verlauf der Dinge arg ent⸗ 
zäuſcht worden, denn die zu jeder Beſitzübertragung auch vorher 
ſchon nötig geweſene Auflaſſungsbewilligung du die Kreis⸗ 
kommiſſion blieb bis zur Inkrafttretung des neuen Geſetzes aus, 
das die Genehmigungsvollmacht dem Wofewoden 5 3. Die 
Schwiegermutter kann nur über ihren Anteil allein verf gen, und 
dazu braucht fie dieſelbe Genehmigung. Über das ſonſtige Ver⸗ 
— — der Schwiegermutter iſt ſchon weiter oben das Er⸗ 
forderliche geſagt worden. 4. Wegen der Inveſtitionsanleihe müſſen 
wir Sie an eine Bauk verweiſen. 

Gertrud K. Sie müſſen ſich zunächſt an das hieſige Deutſche 
Konſulat wenden und unter Darſtellung der Verhältniſſe um die 
Genehmigung zur Einreiſe nach Deutſchland bitten. Wenn Sie dieſe 
Genehmigung haben, dann können Sie bei der hieſigen polniſchen 
Paßſtelle den Atnrag ſtellen auf Erteilung eines Arbeitspaſſes nach 
Deutſchland. 


den Analpha⸗ 
betismus“, dieſe „Haupturſache der kulturellen Rückſtändigkeit 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Paßfrage und die Leipziger Meſſe. 


Warum keine vernünftige Regelung der Paßfrage für Reifen nach Deutſchland? 


In der Bilanz des polniſchen Außenhandels für das 
Jahr 1937 iſt die erfreuliche Tatſache feſtzuſtellen, daß in der 
polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr das Deutſche Reich an zweiter 
Stelle ſteht. Nach den ſchweren Anfängen des Wirtſchafts⸗ 
vertrags vom Jahr 1935, die monatelang die Ein- und Aus⸗ 
fuhr zwiſchen beiden Ländern behindert haben, haben die 
beiderſeitigen Regierungsausſchüſſe zur überprüfung des 
Warenaustauſches fruchtbare Arbeit geleiſtet, ſo daß im 
letzten Jahr der Warenaustauſch im Vergleich zum Jahr 
1936 um etwa 40 Millionen geſtiegen iſt. 


Wenn man die Beſtrebungen des Finanzminiſters 
Kwiatkowſki in der Induſtrialiſierung Polens verfolgt, 
dann weiß man, wie ſtark der große Rahmen der polni⸗ 
ſchen Inveſtierungen auf die Einfuhr von Spezialmaſchinen, 
Werkzeugen und Präziſionsinſtrumenten aus dem Reich an⸗ 
gewieſen iſt. Jeder Fachmann gleichgültig um welchen In⸗ 
duſtriezweig es ſich handeln mag, weiß ſehr wohl, daß die 
Pläne unſeres Finanzminiſters bezüglich der vierjährigen 
Inveſtierung nicht durchführbar und die erwartete Stei⸗ 
gerung des Produktionsprozeſſes unmöglich wäre, wenn 
Polen ſich nicht die techniſchen Fortſchritte des Auslands 
zunutzen machen würde. 

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die Leipziger Meſſe 
durch ihre gewaltige Techniſche Schau, die unter allen 
Meſſen der Welt einzigartig daſteht, 


eine Fundgrube von Anregungen für jeden 
Induſtriellen und Gewerbetreibenden 


iſt. Es hat noch keinen aus Polen reiſenden Geſchäftsmann 
gegeben, der nicht die wertvollſten Anregungen von dieſer 
Techniſchen Schau der Leipziger Meſſe nach Hauſe gebracht 
hätte. Daß dieſe Anregungen die Quelle neuer Werte in den 
meiſten dieſer Fälle geworden ſind, braucht wohl nicht beſon⸗ 
ders nachgewieſen zu werden. 


Zwei Momente alſo ſind es, die Polen und Deutſchland 
in wirtſchaftlicher Hinſicht ſehr eng zuſammenbringen: der 
große Warenaustauſch und die wertvolle 
Fundgrube der Leipziger Meſſe für die In⸗ 
duſtrie und das Gewerbe in Polen. 


Man müße demzufolge annehmen, daß aus Anlaß der 
Leipziger Meſſe, beſonders der Frühjahrsmeſſe, eine nahezu 
automatiſche vernünftig zu nennende Regelung 
der polniſchen Paßverhältniſſe platzgreifen 
würde. Was wir auf dieſem Gebiet bisher erlebt haben, iſt 
jedoch nicht erfreulich. Es widerſpricht ſogar dem eigenen 
gefunden Egoismus. weil man jedem lernbegierigen und 
ſortſchrittlich denkenden Leiter einer Produktionsſtätte nahe⸗ 
zu die Möglichkeit nimmt, mit den Fortſchritten der 
Gegenwart Schritt zu halten. 


Nach zuſtändigen Informationen aus Warſchau ſind 
nach langwierigen Verhandlungen mit polniſchen Regie⸗ 
rungsſtellen für die diesjährigen Reiſen zur Leipziger 
Meſſe Sonderabmachungen getroffen worden. Wir 
ſind für jede günſtig auslaufende Sonderabmachung dank⸗ 
bar, auch dann, wenn dieſe Abmachung keineswegs ein 
offenſichtliches Geſchenk darſtellt. 

Nach langem Hin und Her ſind nämlich bezüglich der 
Meſſereiſen nach Leipzig Grundſätze aufgeſtellt worden, 
die wir bereits in allen Einzelheiten veröffentlicht haben, 
die wir aber hier kurz noch einmal wiederholen wollen: 


Die Reiſenden zur Leipziger Frühjahrsmeſſe er⸗ 
halten Päſſe mit einer Gültigkeitsdauer von vierzehn 
Tagen bei einer Gebühr von 40 Zloty. Die Ausgabe 
der Päſſe iſt inſofern liberaler als in den Jahren 
vorher, (in denen es für Meſſereiſende aus Polen 
faſt unüberwindliche formaliſtiſche Schwierigkeiten 
gab), als von der Beibringung einer Beſcheinigung 
der zuſtändigen Induſtrie- und Handelskammer oder 
Handwerkskammer abgeſehen wird. Der Meſſe⸗ 
reiſende hat nur die meſſeamtliche Ausweis⸗ 
karte und gewöhnliche Ausweispapiere vorzulegen, 
aus welchen ſein Beruf erſichtlich iſt. In einer be⸗ 
ſchränkten Anzahl von Fällen lin welchen wird leider 
nicht geſagt) werden „ermäßigte“ Päſſe mit einer 
Gültigkeit von acht Tagen zu einer Gebühr von 
20 Zloty ausgegeben. 

Was die Mitnahme von Geldbeträgen anbelangt, 
ſo haben wir gleichfalls eingehend unſere Leſerſchaft 
informiert. Mit Ausnahme von 30 Mark Silber⸗ 
münzen gibt es nur Verrechnungsſchecks des polni⸗ 
ſchen Verrechnungsinſtituts oder Überweiſungen der 
Bank Polſki (zum teuren Kurs). Die Regiſtermark 
ſchaltet vollſtändig aus. 


Wir können in dieſer Sonderabmachung keineswegs 
ein beſonderes polniſches Entgegenkommen für die Leip⸗ 
ziger Meſſe wahrnehmen. Wenn der normale Monatsvaß 
80 Ztoty koſtet, dafür aber dem Reiſenden das Recht der 
Mitnahme von Regiſtermark zuſteht, ſo iſt der 14⸗Tage⸗Paß 
für Leipzig nicht eine „Vergünſtigung“ zu nennen. Dieſe 
Tatſache iſt um ſo bedauerlicher, als es im Laufe der letzten 
beiden Jahre N 


zwiſchen Polen und vielen Ländern zu Sonder⸗ 
abmachungen gekommen iſt, bei welchen der ſo⸗ 
genaunte normale Paß ungleich günſtiger zu 
haben iſt als der „ermäßigte Paß“ nach Leipzig. 


So hat Polen weſentlich günſtigere Abmachungen mit Ru⸗ 
mänien, Italien, der Tſchechoflowakei und Sſterreich. Nach 
Schweden erhält man beiſpielsweiſe ohne Schwierigkeiten 
einen normalen Reiſepaß für 40 Zloty. 

Wenn dieſe für unſere Verhältniſſe „günſtig“ zu 
nennenden Paß vereinbarungen zwiſchen Polen und an⸗ 
deren Ländern möglich waren, warum gelingt es nicht, 
endlich eine vernünftige Paßregelung zwiſchen Deutſchland 
und Polen menigſtens für den Beſuch der großen Leipziger 
Meſſen und der großen Ausſtellungen zu erreichen? Dieſe 
Reiſen ſind doch keine „Vergnügungsreiſen“, der Reiſende 
eus Polen findet eine Fundgrube der wertvollſten An⸗ 
regungen vor, die er hierzulande wieder nutzbringend ver⸗ 
werten kann. 

Dieſe Frage iſt mehr als berechtigt, denn, wie wir zu 
Anjang des Artikels hervorhoben, ſteht Deutſchland in der 
polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr an zweiter Stelle. Zwei 


Wirtſchaftskörper, die organiſch aufeinander ſo angewieſen 
ſind, können niemals ohne Schaden eine ſolche merkwürdige, 
dabei einſeitige Iſolierung fortſetzen. 


Wir begreifen nicht unſere zuſtändigen Stellen 

in Warſchau, warum ſie nicht endlich dieſes für 

unſer Wirtſchaftsleben ſchädliche Paßkurioſum 
beſeitigen. 


Wir verlangen keineswegs Gratispäſſe, — dieſen 
Traum haben wir längſt ausgeträumt — aber im Inter⸗ 
eſſe der Wirtſchaft Polens wünſchen wir eine 
vom geſunden Menſchenverſtand diktierte 
Regelung der Paßfrage für Reiſen nach 
Deutſchland. 5 

In ſeinem Buch „Disproportionen“ hegt der Heutige 
führende Wirtſchaftskopf Polens, Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki, durchaus die gleichen Gedanken. Warum find 
ſie bis heute noch nicht ins praktiſche Leben übertragen 
worden? 

Zum Schluß ſei hinzugefügt, daß die zuſtändigen 
Staroſteien noch keinerlei Benachrichtigung über die Ver⸗ 
abfolgung der „ermäßigten“ Päſſe für die Leipziger Meſſe 
erhalten haben. (Den Reiſenden zur Automobil⸗ 
ausſtellung nach Berlin geht es noch ſchlechter, ob⸗ 
wohl die Ausſtellung längſt begonnen hat.) 


Die Produktion der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie 
im Jahre 1937 


Den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben der Wofewodſchaft Schleſien 
iſt zu entnehmen, daß die Produktion der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie 
im Jahre 1937 im Vergleich zu den Jahren 1936 und 1935 beachtlich 
geſtiegen iſt. So wurden u. a. gewonnen 27402 000 Tonnen Stein⸗ 
kohle (1936 = 2209100 — 1935 21 182 000 Tonnen), 2124 000 
Tonnen Koks (1 616 000 — 2387 000), 492 000 Tonnen Zink⸗ und 
Bleierze (345 000 — 316 000), 460 500 Tonnen Roheiſen (376 000 — 
274 100), 840 700 Tonnen Stahl (697 600 — 571 000), 615 100 Tonnen 
a”. (501 200 — 406100), 98 400 Tonnen Zink (84 400 — 
77 100). 


Geldmaret. 
; Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 24, Februar auf 5,9244 


Hicrihaner Börie rom 23. Februar. Umſatz. Verkauf — K 


auf. 
213.07. 

— 212,01. Budapeit —. Bukareſt — Danzig —.—, 
d 295.30. 296.04 — 294,56, Javan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,20. 118,50 — 117,90, London 26.47. 
Oslo 133,05, 
133.38 — 132,72. Paris 17.26 17.36 — 17,16, Prag 18,49, 18,54 — 18,44. 


13,11, 078. 741, 
bis 8,709, Wien 48,95—49,05. Danzig 47,00-47.10. W. ya 
Die Want Boliti zahlt heute für: 1 ameritaniſcher Dollar 
5,24 31. dio. kanadiſcher 5,23½ J. 1 Pfd. Sterling 26.38 Il. 
100 Schweizer Frank 122,05 31, 100 franzöſiſche Frank 17,06 31. 
100 deutite Reichsmark in Papier 110.00 34, in Silder 114,00 3. 
in Gold feſt —— 31. 100 . 99.75 31. 100 tſchech 
Kronen 16,40 31. 100 öſterreich. Schillinge 89,00 31., holländiſcher 
Gulden 294,30 31, belgiſch Belgas 89,40 31. ital. Lire 20,70 3. 


Gifeitenbörie. 


Poſener Gffeiten-Börie vom 23. Februar. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleige größere Stücfde 


mittlere Stücke . . 65508. 

= kleinere Stücke 64.50 G. 
4% Prämien -Dollar⸗Anleihe (S. III)) 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 192 - 
4%, Obligationen der Stadt Poſen 199 . . - . + — 
5¾ Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit Geſ. Poſen II. Em. — 


5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.31.) 
/,%, umgeſt. Jiotypfandbr. d. Po. Landſch. ı. Gold Il. Em. 
4°, Jioty- Pfandbriefe der Poſener Landschaft Serie | 

4% Ronvert.- Biandbriefe der Poſener Landſchaft 2 
Bank Cukiownictwa (ex. Divid.) ) 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 / Div. 1938 
Piechcin. abr. Wap. ı Cem. (30 3k.) 

H. 1 . e 

Luban-⸗Wronki (10 2 

Cukrownia Krulzwica . . . » 

Hotel Briftol in Warihau. . » 
Tendenz: ſtetig. 


eee vom 23. Je 
verzinsliche papiere: 
Em. 82,38, J prozentige Pram.⸗Inveſt.⸗Anleihe l. Em. 82.8883, 00, 
4 progentige Tollar Trämien » Anleihe Serie Il! 43,25 43,15, 70103. 
Stabiliſierungs » Anleihe 1927 —, 4proz. Konſolidterunge - Anleihe 
1936 67,25—66,50, 5prog. Staatl. Konvert.-Unleihe 1921 6875, 
7prozentige PBiandbr. d. Staatl. Bant Roiny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 9, arch. L. 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8pro3. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbant I. Em. 94, 7proz. Rom.»Obı. der Landeswirtichalts« 
bank II. III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
ı. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbrieſe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81. 5½ proz. L. 3. der Landeswirtichaftsbant II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant J. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Sbl. der Landes wirtſchaftsdant II.—III. und IN. Em, 81. 
z prozentige L. 3 Tow Kred. Prem. Polſt. —, 4½zprozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warichau Serie V 62,5063, 0, Sproß. 

3. Tow. Kr. der Stadt Warihau —. öprozentige 2, 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70.20— 70.50 —70.25, 5 proz. L. 3. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 62,75, 6proz. Ronv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —. 


61.75 G. 
61.00 ©. 
54.50 B. 


r 


Produktenmartt. 


Das Bureau der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
14. bis 20 Februar 1938 wie tolgt (für 100 ke in Sioty): 


Gerſte b Hafer 


Märtte Meizen | Roggen 
Sniandsmärtte:r 
Warſchau N 29,40 21,25 20,90 20,80 
Bromberg 3 26.62¼z 21.44 20,25 19,50 
u ee 26,50 20,60 20.827,| 20,59 
Sinn! e 28,27 20,70 22,25 19,25 
Rowno. 2 26,89 19,17 19,12”, 17,75 
Wilna. 27,04 19,58 — 19.25 
Kattowitz 5 28.50 22,29 — 22.19 
Krakau. e 22,24 = 21,29 
Lemberg FRE 2 20.47½¼ — 20.22 ¼. 
Auslandsmärkte: 

Berlin — — — — 
Hamburg 35.44 24.31 5 14.77 
Paris 2 Ze ra = 
Prag rn . 37.25 27,22%), 30,14 27,32 
Brünn 5 5 — — — = 
Danzig 27,94 — 21,50 ‚62%, 
Wien 38.50 238.44 36,00 28 12%, 
Liverpool 26,73 — — 21.72 
London — — — — 
— 1874 [1851 ] 19,2 ¼ 197 

icaao . 1 9 
Buenos Aires 36 LITT ya 


bruar. 
proz. brämien⸗Inveſt⸗Anleibe 


Welthandelsumſätze im Jahre 1937. 


Wie ſich auf Grund der Berechnungen des Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amts über den zwiſchenſtaatlichen Handel ergibt, iſt die Ausfuhr 
der 58 wichtigſten am Welthandel beteiligten Länder, auf die etwa 
90 bis 95 Prozent aller Welthandels um ſätze entfallen, im 
vergangenen Jahr mit 56,7 Milliarden Reichsmark um 11 Mil⸗ 
liarden RM oder um 24 Prozent höher geweſen als 1936. 

Die Ausfuhr einiger wichtiger Länder hat ſich im Jahre 1937 
im Vergleich mit den Vorjahren wie folgt entwickelt (in Mil⸗ 
lionen RM): 


1987 1936 1985 Zunahme. 1937 

gegenüber 1936 
Vereinigte Staaten 8225 5998 5576 87,1 % 
Großbritannien 6430 5442 5190 18,3 9% 
Deutſchland 5911 4768 4270 23,9 % 
Frankreich 2883 2350 2542 1,4% 
Japan 2331 1899 1753 17,5 % 
Belgien⸗Luxemburg 2147 1658 1450 29,5 % 
Britiſch⸗Indien 1782 1685 1446 5,7 % 
Niederlande 1576 1196 1196 31,7 % 
Auſtraliſcher Bund 1449 1262 1107 14,8 % 
Italien 1367 983 1077 39,2 % 
Schweden 1262 964 815 31,0 % 


Die Ausfuhr der 27 europäiſchen Länder ſtieg von 1936 auf 1937 
von 24.3 Milliarden RM auf 29,4 Milliarden RM oder um 21 Pro» 
zent. An der Gefamtiseltausfuhr iſt damit Europa mit 52 Prozent 
beteiligt. Noch günſtiger hat ſich der Export bei den 26 erfaßten 
überſeeiſchen Ländern entwickelt. Hier erreichte die Ausfuhr ins⸗ 
geſamt 27,3 Milliarden RM gegen 21,4 Milliarden RM im 
Jahre 1936; die Zunahme beträgt mithin 27,6 Prozent. Unter den 
einzelen Ländern weiſen eine überdurchſckvittliche Ausfuhrſteigerung 
auf: Kalten, Vereinigte Staaten, Niederlande, Schweden und 
Belgien⸗Luxemburg. 

Die Erhöhung der dentſchen Ausfuhr hält ſich mit vund 
94 Prozent ziemlich genau im Rahmen der allgemeinen Steigerung 
der Weltausſuhr. Betrachte“ man die Stellung des deutſchen Exports 
innerhalb der Ausfuhr der euronäiſchen Läuber, jo zeigt ſich hier 
ſogar eine überdurchſchnittliche Zunahme. Ar der Weltausfuhr iſt 
Deutſchland im vergangenen Jahr mit 10,4 Prozent beteiligt ge⸗ 
wellen. Es geht daraus hervor, daß dank der Bemühungen von 
Wirtſchaft und Staat trotz aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten 
das deutſche Erzeugnis ſeine Stellung auf dem Weltmarkt gut 
behauptet hat. 


——_ man, eg 


emtliche Notierungen der Sromberger Getreidetörie 
nom 24. Februar. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3%. Unreintafeit 
Weißen 748 g/l. (127,1 „ h.), zuläſſig 3% Unreinigkeit. Weizen 
726 8/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreiniafeit, Kater 460 gr! (76.7 h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 Kl. (114.1 115,1 i.h.) zuläſſig 2/ Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110.1 . b.) zu läſſig 4%é Unreinigfeit 


{ Transaftionspreiie: 
Rcaaen — to —.— gelbe Luvmen — 00 —— 
Roaaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Rogaen — to —— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — o —.— Gerne 673-678 8/l. — to —.— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 f/. — to —.— 
Hafer 4% = Sonnen» 
Hafer — to —.— blumentuben — to . 
MER Richtvreiſe: 


Aeagen . 21.282150 Ffolger-Erbſen 
Weiden 1 748 g/l. 27.00 27.25 ee a 
Weizen N 726 g/l. blaue Pupınen ,„ . 


Braugerſte 19.50 20.00 gelbe Lupinen . . 19.75—14.25 
a) Gerſte 673 678 g/l. 18.50—18.75 Winterraps . 3.90 — 55.90 
h) Gerſte 644-650 g/l. 18.00 —18.25 Rübſenn 51 00—52.00 
Hafer. ... 1950-20.25 | blauer Mohn. „ 95.00—100.00 
Roggenmehl 0-82, —.— Leinſamen 47 00-50.00 


0.65 m. Sad 31.00-31.50 | Senn . . . ; 32.10-35.00 


A 


1 0.70 / 29.90—30.50 Wicken . . 20.50-21.50 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [Serradelle. „ „ 28.00-72.00 

Roggennachm.0.95¼ 28.75— 27,75 | enal. Ravaras . . 75.00-80.00 

Weizenmehl! m. Sack Weißtlee 200.00 — 220.00 

Export Danzig —.— Schwedentlee, 230.00— 245.00 

5 0.30% 48.00 —49.00 ‚Gelbtlee. enthülſt . 80.00 -90.09 

A 10-50% 43.50-44.50 Potklee 97% ger. 125.00 — 135 00 

Mr 1A 0-65%, 41.50-42.50 | Wundklee . 90.00-100.00 

Weizenſchrot⸗ Tymothee . . 30.00-35.09 

nachmehl N-95%, 35.25— 35.75 Leintuchen 21.75— 22.50 

3 14.00 —14.75 Raps kuchen . 18.00—18.75 
Weizentleie, fein. . 16.00 —16.50 Sonnenblumenkuch. 

Weizenklete. mittelg. 15 50— 16.00 42-45 %. 


24.50 — 25.00 
Kartoffelfloden . „ 16.25-16.75 
Trockenſchnitzel. 8.25—8.75 
Rogaenitroh, gepr. 6.75—7.00 


Weizenkleie, grob . 16.50—17.25 Sofaſchrot . 
Geritentleie . 15.00 — 15.50 
Gerſtengrütze fein . 26.50 — 27.00 
Gerſtengrütze mittl. 6.50—27.00 
Perlaerſtengrütze . 37.00-38.00 | Negeheu, wie. , . 8.25—9.25 
BittoriasErbien . 22.00— 25.00 Neteheu. gepreßt 9.50 — 10.25 

Tendenz bei Roggen. Meizen Hafer. Roggenmehl Weizenmehl, 
Roggenkleie. Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
bei Gerſte ſchwach. 


Roggen 458 to ] Speiſekartoff. — to | Hafer 35 tu 
Weizen 283 to Fabriktartoff. — to] Hemenge — o 
Braugerſte — 0 Saattartoffeln 20 to] Noggenſtroh — 0 
W Einheitsgerſte — 0 Kortoffelfloc. — 0] Weizenſtroh —to 
5) Winter⸗ — 0 lauer Mohn — to | Haferſtroh — to 
o Gerſte 227 to Gerſtenkleie — to | gelbe Lupmen 30 0 
Roggenmeb! 97to Heu. — to laue Lupen — to 
Weizenmehl 60 0 Netzeheu — to] Wicken — to 
BiltoriasErbi. — to Leinſamen — to] Peluſchken 28 to 
olger⸗Erbſen — 0 Raps — to] Rapskuchen — to 
rbien 170 Senf — to | Sonnenblumen» 
e 80 to | Buchweizen — to kuchen — to 
Welzenkleie 20 to Rübien —to | Seradella — to 
Gesamtangebot 1419 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Februar. Die Preise verftehen ſich für 100 Silo in Zlotu: 
Richtpreiſe: 


gelbe Lupinen . 13 75—14.75 
Serradelle . . 28.00 —32.00 
Weißtlee 200.00 — 230.00 
Rotklee, roh 99.00 — 100.00 
Rotklee. 95-97 / ger. 110.00 — 120.00 


Weizen . . 2.2 —28 75 
Roggen 712 l. 2888 


. 19.90 — 20.25 
Gerſte 700-717 g/l, . 19.15— 19.40 


Gerſte 638-6 . . 18.15—18.40 | Schwedentlee, . 220.00— 240.90 
Hafer J 480 /.. . 20.75—21.25 Gelbklee enthülſt 80 090.00 
ale II 450 8/l.. .19,5—0,5 | Senn 33.00 — 35.00 
Weizenmehl, VBiktoria⸗Erbſen . . 22.00—24.59 
„ 10-30% . . 46.50-47.00 Folger-Erbien . . 23.50 — 25.00 
0-50 / „ . „43.50-44.00 Tumothee . . 30.00 — 40.00 

Ja 0 65 /. .40,50-41.00 | Engl. Rangras . . 65.00 — 75.00 

II 30-65 In "36.00-36.50 | Weizenitrob, oſe . 5.05—5.30 

„ 1250-.5%. —.— Meizenitrob, gepr. 5.55—5.80 

„ 1165-70%, —.— Roggenſtroh, nie . 5.40565 
Roggenmehl x erb gepr. 6.15 — 6.40 

10-50°%, 30.75-31.75 Haferſtroh loſe 5.45—5.70 

5 10-88% 29.25 — 30.25 aferſtroh gepreßt 5.956. 

„ 11 50-65% —.— erſtenſtroh, lofſfe 7. 
Kartfte gupertet 2900-32 90 Hen ie... 70 
Weizenkleſe (grob). 18.75—17.25 Sau gepreßt. . 8.:25—8.75 
Weizenkleie, mittelg. 15.50-16.25 Netzehen oſe . . 8.709,20 
Roagenkleie . 13.50-14.50 Netzeheu. gepreßt 9.70 —10.20 
Gerſtenkleie 14.50—15.0 Leintuchen 21.25 22.25 
Winterraps 4.00—55.00 Raps tuchen 17.50 — 18.50 
5 . 50.00—52. . N 
blaue Lupen 13.25—13.75 Sofaſchrot 24.00—25.00 


beſamtumſätze 2854 10, davon 394 :0 Meizen. 792 to Roggen. 
0 to berſte. 100 to Kater, 581 tu Müblenprobulte, 292 to 
55 105 to rege har sis 8 „ . 

er. Samereten und ermitteln ruhig. Gerſte ſchwach 
2 Mühlenprodutten belebt 


